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Emil Bommert in Wiesbaden.

Nr. 201. Donnerstag , den 510. August 1900.

D (füllt dtS füittfribflnifdfn Krikgts in Sicht?
Die Audienz des Gesandten der südasrikanischne Republik,

Dr.Leyds,  beim Zaren  wird als ein Ereigniß ersten Ranges
aufgefaßt. Man erblickt darin den Vorläufer eines Friedens¬
schlusses zwischen England und den südafrikanischen Republiken,
zwar nicht auf der Grundlage der Unabhängigkeit, ater doch zu
erträglicheren Bedingungen, als England bisher zugestehen
wollte. Ein „unfreundlicher Akt" gegen England ist die Audi¬
enz keinesfalls. Das britische Kabinett wird froh sein, daß ihm
vie Möglichkeit gegeben wird, ohne Beeinträchtigung seines An-
srhens dem kostspieligen und blutigen Kriege ein Ende zu macken,
vb es nun richtig ist, daß ursprünglich die Kommission oder ein
Mitglied derselben überhaupt nicht offiziell in Petersburg em¬
ssangen werden sollte, sodaß also erst in letzter Stunde gewisser-
niaahen eine Aenderung der Entschließung eingetrelen wäre, oder
rb Dr. Leyds mit der Gewißheit einer Audienz beim Zaren nach
Petersburg reiste— das Eine ist zweifellos, daß de: Empfang
«it Billigung der englischen Regierung erfolgt ist.

Man wird nun abzuwarten haben, wie die weiteren Ver¬
handlungen zwischen England und den Südafrikanischen Re¬
publiken sich entwickeln. Auf beiden Seiten werden Ansprüche
fallen gelassen oder doch ermäßigt werden müssen. Hat aller¬
dings Herr Chamberlain  in dieser Sache wiederum die
maßgebende Stimme, dann dürften an seinen ausgesucht herben
Ardingungen, die er wiederholt der Oeffentlichkeit verkündete, die
Verhandlungen bald scheitern. Wenn es nach Chamberlain
ringe, würde dem Gegner noch eine Strafe  dafür auferlcgt,
daß dieser dem britischen Riesenreiche Trotz zu bieten gewagt
kvi' Feldmarschall Roberts scheint von dieser Auffassung be¬
seelt zu sein, denn anders sind zahlreiche von ihm ins Wert ge¬
setzte grausame und erbitterte Maßregeln nicht zu erklären.

Auch Deutsche  find aus Transvaal in der rücksichts¬
losesten Weise mit Frauen und Kindern von den Engländern aus¬
gewiesen worden, ohne daß die Deutschen sich einen Bruch der
Neutralität hätten zu Schulden kommen lassen. „Wie ein
Tcansport Schlachtthiere wurden sie fortgeführt", heißt es in
emem Berichte. Hoffentlich findet die Beschwerde der in Berlin
nugetroffenen Deputation der Vertriebenen, um ihr Hab und
Gut Gebrachten, die energischste Unterstützung des Auswärtigen
Amtes! Die Engländer haben ihr Müthchen gekühlt an den
Ausgewiesenen, wohl im Zorn darüber, daß die öffentliche Mein¬
ung Deutschlands auf der Seite der Buren steht. Selbst wenn
dir Ausweisung völkerrechtlich zulässig wäre, so ist die Aus¬
führung — die Leute sollen zum Theil aus den Betten ge¬
holt, barfuß oder in Pantoffeln fortgeführt sein— eine uner¬
hörte, barbarische und Genugthuung jordernde.
^ Man möchte fast wünschen, daß der südafrikanische Krieg
irmen Fortgang nähme und England noch erhebliche Anstreng¬
ungen zumuthete, wenn nicht die Opfer an Menschenleben auf
bkiden Seiten zu beklagen wären. Anders als durch die em¬
pfindlichsten Erfahrungen wird die britische Neigung zu Ueber-
hebungen, Rückstchtslosiakeiren und Fehden nicht abgeschwächt.
Sicher ist. daß England, sobald es in Südafrika die Hände frei
«kommt, seine ganze Kraft auf China  sammelt und dort zu
«gattern sucht, was sich mit Gewalt oder auf anderen Wegen be-
bminen läßt. y , *

Wiesbaden . 29. August.

Die chinesischen Wirren.
Nachrichten-Wirrwarr.

Eine große Anzahl Meldungen liegt heute aus China vor,
aber fast alle sind auf Bermuthungen basirt. So will der eng¬
lische„Standard" jetzt aus Shanghai erfahren haben, daß Prinz
Tuan gar nicht so schlimm war. wie man ihn hielt. Es sei, so
führt das Blatt aus, nunmehr der dokumentarische Beweis er¬
bracht, daß I u n g l u der tharsächliche Urheber des fremden¬
feindlichen Aufstandes in Peking und Tientsin gewesen sei, und
daß Prinz Tuan. Kangyi, Lipingheng und die Kaiserin-Wittwe
von ihm überredet worden seien, eine extreme Haltung anzuneh¬
men. Der „New-Aork Herold" berichtet aus Shanghai, Li
HungTschang  habe die Kaiserin-Wittwe ersucht, die Boxer
zu entwaffnen und den Prinzen Tuan zu verhaften, um Frie¬
densverhandlungenzu ermöglichen. Was denA u f en t ha l t
derKaiserinvonChina  betrifft, so glaubt man in Ber¬
lin, entgegen der Meldung des französischen Konsuls aus
Shanghai, nach der die Kaiserin-Wittwe, der Kaiser und Prinz
Tuan sich in der Provinz Schaust aufhalten sollen, befinde sich
die Kaiserin mit dem Prinzen Tuan nach den dort vorliegenden
Berichten auf der Flucht nach Sinan-fu. Alle anderen Lesarten
sind demnach deutscherseits unbestätigt.

Uebcr den Gang der Ereignisse in Peking
liegt eine Nachricht vor, und zwar aus Paris,  lautend:
Einer unverbürgten Preßmelbung zufolge hätten die Russen
innerhalb Pekings eine Schlappe erlitten und wären genöthigt
worden, sich unter chinesischem Feuer mit großen Verlusten zu¬
rückzuziehen. Nach einem Shanghaier Telegramm des „New-
Uork Herold" hat der dortige Mandarin ein Telegramm aus
Taotinfu erhalten, demzufolge die Streitkräfte der Verbündeten
den Distrikt westlich von Peking eingenommen haben. Mne der
beiden Meldungen ist sicherlich falsch, denn es ist nicht anzu¬
nehmen, daß die Truppen weiterziehen, solange in Peking noch
Kämpfe zu befürchten sind.;

*

Friedensvermittluiigen.
Aus New-Dork wird gemeldet, daß England und Rußland

angeblich gewillt seien, Li Hung Tschang als Friedensvermittler
anzuerkennen, Deutschland aber dazu bis jetzt keine Neigung ge¬
zeigt habe. Wie Amerika sich stellt, geht aus der New-Aorker
Meldung nicht hervor, wohl aber zeigt eine weitere Meldung aus
New-Aork, daß man amerikanischerseitsauch in Peking sehr
optomistisch denkt. Chaffee hat nämlich nach dort telegraphirt,
daß Belagerungspark unnöthig sei. Wie weiter aus Washing¬
ton gemeldet wird, dementirt die amerikanische Regierung die

Knmmelbriefe aus dem Rebenlande.
(Original' Beitrag für den Wiesbadener Gcncral-Anztiger.)

V. Bingcn-Bad Kreuznach.
Kreuznach, im August.

Aus dem vollen Römerglase
Schlürf' ich flüff'gen Zauber ein
Würz'ger Hauch von Frühlrugsinaspen
Duftet mir im Nahrwein.

. , / .Ein  weicher, wundersamer Commerabend. Ich saß
$ der Terrasse eines der zahlreichen Hotels, die das Rhernufer
WAüdcsheim säumen und träumte still̂ vor mich hm. Am
. Ävenoyimmci ontzic vsiciu u*i ~ ~ ~ 7 '
g Silbersschel zeichnete auf den leise plätschernden Wellen des
^omeL zitternde Reflexe. Drüben von der Hohe des Rochus¬
es leuchteten die Lichter des Hotels zu mir herüber und fröh-

Sang aus weinfeuchten Kehlen klingt von diesseits und
Mrils des rebenumsäumten Stromes. Sc em Abend am
Mhcn Rhein beim blinkenden Glase ist köstlich und mancher

?*Sang aus weinfeuchten Kehlen klingt

-luorsheim säumen und träumte piu oor «uu,
^vunklei'. Abendhimmel blitzte Stern an .Stern und̂ des Mon-
tz

H, . . .
Traum steigt in uns auf in Jugendlujt und süßer In-

Hpfelei
Unglücklich der, dem es vergönnt tft, oie ganzl Poesie dieses
eWuwmkels in Ruhe auskosten zu können, nicht belästigt von
L °den Geschwätz eines Menschen, der glaubt, er müsse die
Ehrend des Tages pflichtschuldig in sich aufgenommenenund

.| Jjnur halbverdauten Eindrücke Abends an den ersten besten
Luiden wieder losschlagen! Ich mußte einen merkwürdig vcr-

erweckenden Eindruck auf viele meiner lieben Mitmenicoen
Ŵ ben, denn selten nur bleibt mir die Wonne, mich Abends in

ntr  stillen Ecke mit mir selbst zu unterhalten. Em Berliner,

der zur Klasse derjenigen gehörte, die über eine große Schn— ich
wollte sagen über ein großes Mundwerk verfügen, pslanzre sich
direkt mir gegenüber auf und begann zu meinem stillen Entsetzen
Vergleiche zwischen der Spree und dem Rhein anzustelleri. Zu¬
nächst stellte ich mich taubstumm, dann gab ich die konfuseften
Antworten und als ich schließlich in das Loblied meines Gegen¬
übers einstimmte und der Meinung Ausdruck gab, daß der
Spreewald auch nicht„von Pappe" und in gewisser Hinsicht noch
höher einzutaxiren sei, wie der Niederwald, da hatte ich gerade
das Umgekehrte von dem erreicht, was ich wollte. Herr Lehmann
aus der Reichshauptstadt rückte seinen Stuhl näher an mich her¬
an und versicherte mir, nachdem er die schmucke Kellnerin, die ihm
ein„großes Pils" nach dem andern bringen mußte, kräftig in die
.rothen Backen gekniffen, (der fürchterliche Mensch trank ange¬
sichts des Rheines Bier), daß ich sein Mann sei, was mir natür¬
lich furchtbar sckmeickelte. Als wir dann in etwas vorgerückter
Stunde von einander schieden, nahmen wir uns das Bersprecken
cid, am nächsten Morgen gemeinschaftlich zu fahren. Das hielt
mich jedoch nicht ab mit dem ersten Dampfer hinüber nach
Bingen auszukneifen und Herrn Lehmann eine Postkarte mit
Ansicht zu schreiben, auf der ich ihn mittheilte, daß mich eine
Tante, die ich einmal beerben solle, dringend telegraphisch abbe¬
rufen habe. Es giebt wirklich unangenehme Menschen.

Als das Trajekt sich langsam zum jenseitigen Ufer arbeitete,
lagen dichte Schleier über dem Strom und die Bergeshöhen hat¬
ten noch nicht die Nebelkappe abgenommen. Ein frischer Mor¬
genwind ließ die Wimpel der zahlreichen Lastkähne, die vor dein
Binger Loch vor Anker gegangen waren, fröhlich flattern und
mit verschlafenen Augen blickte die Frau eines Schiffers in et¬
was fragwürdiger Toilette aus dem kleinen Fenster der Kabine.

XV . Jahrgang.

Gerüchte, daß sie oder eine andere Macht eine Conferenz zur
Einigung über die Dinge in China angeregt habe.

9
Das Borgehen der Mächte.

Für das ostasiatische Expeditionskorps, dessen Transport
nach China Anfang September erfolgt, ist im Döberitzer Lager
eine kriegsstarke Kompagnie Jäger formirt worden. Die Jäger
werden zur Zeit mit dem neuen Gewehr vertraut gemacht. Am
7. September erfolgt die Einschiffung in Bremerhaven.

Der „Berl. Lok.-Anz." meldet aus Hongkong: Die zweite
Division des ersten deutschen Geschwaders ist am Dienstag früh
8 Uhr dort eingetroffen. Die Reise ist gut von Statten gegangen.
An Bord ist alles wohl. Die Division bleibt bis Ende der
Woche in Hongkong und dürfte am Samstag nach Wusung ge¬
hen. Das Kanonenboot„Tiger" ist vorgestern eingetroffen.
Die„Hertha" liegt im Hafen zum Docken. Sie fand die Küsten-
plätze überall durchaus ruhig. Nach einem weiteren Telegramm
desselben Blattes aus Hongkong über London ist das französische
Kanonenboot„Comete" von Swatau dort eingetroffen. Die
Offiziere berichteten, daß in Swatau alles ruhig gewesen sei, als
sie abreisten. — Unaufgeklärte Bewegungen chinesischer Truppen
werden aus W u t s cha u gemeldet. Einige Abtheilungen wol¬
len offenbar in die Stadt einrücken. Das englische Kriegsschiff
„Isis" ist von Amoy nach Tuku, „Chartage" nach Wei-hai-w:i
abgegangen.

Das englische Blatt „Daily Expreß" berichtet aus Shang¬
hai: Die Landung der Japaner in Amoy  und die
Einnahme von Niutschwang durch russische Soldaten sei that-
sächlich der Beginn der Auftheilung Chinas . -

Die russische Regierung hat sich bei amerikanischen Finanz¬
leuten unter der Hand erkundigt, ob die Aufnahme der noch
schwebenden Kriegsanleihe in New-Aork möglich ist.

Um die Bezahlung der bedeutenden Entschädigungen Chi¬
nas für den Schaden, den die Gesandten erlitten haben, zu sich¬
ern, beabsichtigt die amerikanische Regierung den Mächten den
Vorschlag zu machen, sich der chinesischen Zölle zu bemächtigen
und deren Verwaltung einer internationalen Kommission an¬
zuvertrauen.

*

Ter Kostenpunlr.
Die Kosten der China-Expedition werden, so schreibt die

„L. Korr.", bis Anfang Oktober auf etwa 100 Millionen Mar!
berechnet. Daß diese Ausgaben vom Reichstage bewilligt wer¬
den, kann natürlich keinem Zweifel unterliegen. Es fragt sich
nur, inwieweit die bereiten Mittel auch fernerhin zur Deckung
der Ausgaben ausreichen werden. Wenn die Regierung den
Reichstag erst einberufen will, sobald die Nothwendigkeit der
Aufnahme einer Kriegsanleihe die Mitwirkung der Volksvertret¬
ung schlechterdings nicht länger umgehen läßt, so würde diese
wenig rücksichtsvolle Behandlung des Reichstages die Position
der Regierung bei den auf die Dauer doch einmal nicht zu um¬
gehenden Auseinandersetzungenmit der Volksvertretung jeden¬
falls nicht verbessern.

Denkmalsenthüllnuft in der Sieflesallee.
Am Dienstag Vormittag 10 Uhr fand in der Siegesallee

die Enthüllung von drei neuen Denkmalsgruppen: des Kurfür¬
sten Friedrich des I., des Kurfürsten Albrecht Achilles und des
Kurfürsten Joachim des I. in Anwesenheit des Kaiserpaares,

Ich stellte Vergleiche an zwischen ihr und der niedlichen Rhein¬
nixe, die mir in Rüdesheim in Gestalt eines holdseligen, blau¬
äugigen Wirthstöchterleins den Frühkaffee servirte, und der ich
in die Hände versprechen mußte, Ansichtspostkarten schreiben zu
wollen, ich stellte Vergleiche an und wandte mich schleunigst ad.

Droben auf der Höhe lag in lachendem Frühlicht die welt¬
bekannte Rochuskapelle, und Germania grüßte von der Höhe des
Niederwaldes so feierlich herüber, daß ich nicht umhin konnte, ihr
eine Kußhand zuzuwerfen. Oder galt sie derjenigen, die drüben
in Rüdesheim auf der Terrasse stand und mit dem Taschentuch
winkte? Ich will es lieber nicht verrathen, um nicht den Ge¬
danken zu erwecken, daß ich kein patriotischer Mensch sei.

Als ich dann die engen Gassen und Gäßchen Bingens durch¬
wanderte, legten die Frühaufsteherinnen unter den Frauen ge¬
rade die Betten in die Fenster, hier und da verschwand aber auch
schon ein Tourist hinter dem Weinlaub der Veranda einer jener
Weinstuben, die zumeist so wenig poetische Namen haben, daß ich
mich hüten würde, in einer von ihnen nach den Geistern des Re¬
bensaftes zu forschen. Gegen„blaue Ochsen" und„fidele Affen"
habe ich von jeher eine gewisse Antipathie gehabt, die nicht ge¬
ringer wird, wenn diese Abnormitäten der Zoologie über dem
Thorbogen einer Wirtschaft am Rheine prangen. Im Allge¬
meinen aber ist Bingen ein gemüthliches kleines Nest, in dem man
sich schon wohl fühlen kann.

Hier vermählte sich die keusche Jungfrau Nahe dem wilden
Jüngling Rhein und als ich auf der Brücke stand, die hinüber
führt nach Bingerbrück, da stellte ich Reflexionen an über das
Dichterwort von dem„Strengen und dem Zarten", mein Blick
folgte dem dunkel gefärbten Wasser des kleinen Flusses, das sich
noch weithin in den grünen Fluthen des Stromes abhebt, er flog
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des Kronprinzen , der Spitzen der Behörden , der in Berlin an¬
wesenden Minister und hohen Militärs statt . Zur Feier waren
auch die noch lebenden Nachkommen der Nebenfiguren der
Standbilder geladen . Nachdem der Kaiser das Zeichen zur Ent¬
hüllung gegeben, fielen die die Denkmäler umspannenden Tü¬
cher. Der Kaiser und die Kaiserin besichtigten hierauf die
Denkmäler eingehend und sprachen wiederholt ihre Anerkennung
über die Ausführung derselben aus . Den Schöpfern der ent¬
hüllten Gruppen , den Professoren Lessing, Manzel und Götz
überreichte der Kaiser Ordens -Auszeichnungen.

Der Fall Dnllo.
Der freisinnige Dullo ist jüngst in Königsberg  zum be¬

soldeten Stadtrath gewählt worden , aber diese Wahl hat nicht
die Bestätigung der oberen Behörde gefunden und dieser
Fall ist in den Zeitungen lebhaft besprochen worden . Nunmehr
nimmt die „Nordd . Allg . Ztg ." zur Vertheidigung der behörd¬
lichen Entscheidung das Wort und führt aus : Daß für diese
Entscheidung die Zugehörigkeit Dullo 's zur freisinnigen Volks¬
partei nicht maßgebend war , geht daraus hervor , daß in zahl¬
reichen anderen Fällen der freisinnigen Volkspartei angehörende
Magifiratsbeamte anstandslos bestätigt wurden , insoesondere
daß in Königsberg Stadträthe , die der freisinnigen Volkspartei
angehören , bestätigt wurden . Maßgebend für die Nichtbestätig-
und Düllos war die weit über den Rahmen sachlicher Kritik hin¬
ausgehende Form , worin er jahrelang agitatorisch gegen die Re¬
gierung und die höchste staatliche Autorität aufgetreten sei. Dül¬
los aufreizende Agitation trug überdies wesentlich zur Ver¬
schärfung der politischen Gegensätze innerhalb der Bürgerschaft
von Königsberg bei. Ohne Zweifel ist ein so leidenschaftlicher
Parteimann für ein obrigkeitliches Amt ungeeignet.

Zu deu Ausweisungeu aus Transvaal
Man schreibt uns aus Berlin,  28 . August : In Wien

hat man sich über die Ausweisung  österreichisch-ungarischer
Staatsangehöriger aus Transvaal  rasch zu beruhigen ge¬
wußt . Die Maßregel der Engländer findet nach Ansicht des
dortigen Auswärtigen Amtes in „militärischen Bedürfnissen"
ihre Begründung . Das ist freilich eine Erklärung , nach der man
nicht lange zu suchen braucht . Nachdem jetzt weitere Einzel¬
heiten über die schmachvolle Behandlung der aus Transvaal
ausgewiesenen Deutschen  bekannt geworden sind, muß man
der dringenden Erwartung Ausdruck geben, daß unser  Aus¬
wärtiges Amt ein „militärisches Bedürfniß " weder in der zucht¬
hausähnlichen Behandlung der Deutschen , noch in der brutalen
Mißhandlung ihrer Eigenthumsrechte anerkennt und als Ent¬
schuldigung gelten läßt . Die englische Regierung hat die un¬
zweifelhafte Verpflichtung , diese Uebergriffe dis Lord Roberts
und seiner Leute nach Kräften gut zu machen. Mit Recht wird
aber noch die weitere Forderung erhoben, daß der deutsche Kon¬
sul in Pretoria , Herr N e l s , sich verantworte , gegen die Klage,
daß er den englischen Behörden nicht energisch entgegengetreten
sei, während der französische Konsul die französischen Ausgewie¬
senen sämmtlich frei bekam. Eine ,gründliche Untersuchung ist
hier in der That geboten. Es ist leider nicht das erste Mal,
daß über unzureichende Inschutznahme der Deutschen im Aus¬
lande Beschwerde erhoben wird . Bei der Besetzung solcher zur
Vertretung des Reiches berufener Stellen sollte es vor Allem
darauf ankommen , daß die Wahl auf Personen fällt , die mit
Entschiedenheit und Unerschrockenheit ausgerüstet sind. Der
deutsche Beamte im Auslande hat den Ruf der Friedlichkeit und
des Entgegenkommens mehr als unseren Interessen nützlich ist.
Mit der Höflichkeit wird man im internationalen Verkehr mcht
weit kommen.

Vom Tage.
Ueber einen angeblich bevorstehenden deutschen Kron-

r a t h ist in Berlin an maßgebender Stelle nichts bekannt.
Wenn es auch natürlich nicht direkt im Bereich der Unmög¬
lichkeit liegt , daß eine solche Sitzung in Anbetracht der noch
kommenden Ereignisse einberufen werden kann , so ist doch
wie gesagt zur Zeit davon noch nichts bekannt . — Am
Abend des 1. September  wird anläßlich der großen
Herbstparade ein großer Zapfenstreich vor dem Königlichen
Schlosse in Berlin stattsinden . Das Kcuserpaar wird mit
seinen fürstlichen Gästen , die zur Parade hier eintreffen , vom
Rittersaale des Kgl . Schlosses aus , demselben beiwohnen. —
Der „Reichßanzeigcr " veröffentlicht die Verordnung zur Aus¬
führung des Reichsgesctzes betreffend die Abänderung
der Gewerbe - Ordnung vom 3 0 . Juli  1900 . —
Zur Reform der  K r an  k e n v c r s icheru ng  wird
offiziös geschrieben : „ In Bundesrathskreisen rechnet man
nicht darauf , daß die Arbeiten für die Durchsicht der Kranken-

versicherung noch in diesem Jahre werden ausgenommen
werden können. Der Bundesrarh ist für die nächsten
Monate durch die Ausführungsbesürninungen zu den abge¬
änderten Unfallversichernngsgesetzen vollauf in Anspruch ge¬
nommen . — Nach der „Kreuzztg ." ist der Landrath z. D.
L e w a l d zum Ober -Regiernngsrath ernannt und ihm die
ncugeschaffene Präsidial - Ober * Regierungsstelle bei der
Königlichen Regierung zu Breslau übertragen worden.
Lewald gehörte zu den gemaßregelten Landräthen —
Die Einnahmen der Po st - und Telegraphcn-
Verwaltung  haben in der Zeit vom 1. April ds. Js.
bis zum Schlüsse des Monats Juli d. J §. 129 306 330 M.
gegen 121 927 447 M . in demselben Zeitrau des Vorjahres,
mithin in diesem Jahre 7378 883 M . mehr betragen . —
Die Einnahmen der R e i chs e i s e n b a h n v e r w a l t u n g
haben vom 1. April bis 31 . Juli d. Js . 30163000 M.
gegen 27 393 000 M . in demselben Zeitraum des Vor¬
jahres , mithin 2 770000 M . mehr in diesem Jahre betragen.
— Die „Neuhaus -Ostener Ztg ." meldet : Wie wir aus
sicherster Quelle erfahren , hat Frankreich  in diesem
Jahre zum ersten Male seit dem Feldzuge 1870 -71 gebeten,
einen Offizier zu den deutschen Kaiser¬
manövern entsend e n zu d ü i e _

Der Kaiser als Redner . Dr . Eduard Engel , Vorstand
des Stenographenbureaus im Reichstage , der häufig für den
Kaiser stenographirt , rechnet den Kaiser Wilhelm II . zu den
schnellsten Rednern . Der Kaiser spricht in seinen Reden durch¬
schnittlich 275 Silben in der Minute ; eine Steigerung bis zu
300 ist, an Stellen von Schwung und besonderer Begeisterung,
nicht selten.

Ern Pantheon für Berlin . Ein Pantheon in Berlin für
die großen Todten Deutschlands . Wie Paris sein Pantheon
und London seine Westminster -Abtei besitzt, so besteht der Plan,
nunmehr auch der Reichshauptstadt einen Tempel zu schaffen, in
welchem nach ihrem Tode Deutschlands große Männer ruhen
sollen. Als Platz für diese künftige Ruhmes - und Ruhestätte sei
die Umgebung des königlichen Schlosses gedacht. Die Kreise,
denen der Gedanke entstammt und die ihn auszuführen hoffen,
veranschlagen die Kosten für das Terrain , auf welchen das Pan¬
theon erbaut werden soll, auf 20 Millionen , welche durch eine
Lotterie aufgebracht werden sollen.

Ctn anständiges Gebot . Ein hübsches Geschichtchen, das
den Vorzug der Wahrheit hat , wird aus einer kleinen Station
der westfälischen Landesbahn nahe Beckum in Westfalen berich¬
tet. Kam da ein altes Mütterchen an den Billetschalter , das
zum ersten Male die Eisenbahn oenutzen wollte, und verlangte
eine Fahrkarte , für die 40 Pfennig zu entrichten waren . Rach
alter Gewohnheit verstand sich die Frau nicht dazu , gleich den ge¬
forderten Preis zu zahlen , sondern etwas abzuhandeln . Ver¬
geblich suchte ihr der Schalterbeamte klar zu machen, daß die
Eisenbahnverwaltung nicht mit sich handeln lasse. Sie ließ sich
nicht aus der Ruhe bringen und bot dem Beamten , um sich, wie
sie sagte , zu einigen , schließlich dreißig Pfennig . Inzwischen kam
der Sekundärbahnzug langsam heran , und der Beamte drängte
zur Eile , doch die redselige Alte feilschte ruhig weiter . Endlich
ging der Zug wieder ab und der Beamte erklärte der Frau , daß
er nun keine Zeit mehr habe , die Unterhaltung weiter zu führen,
zumal der Zug bereits fort sei. Da verließ die Frau zornig den
Schalter und rief : „Sau 'n Kiärl , ick heww em doch anständig
buoten !" (So 'n Kerl , ich habe ihm doch anständig geboten.)

* Verlust des Gedächtnisses in Folge von
Blitzschlag . Von einem höchst sonderbaren Unfall wurde
der Oekonom und Stadtverordnete Mundorf in Worms-
Pfifflmgcn betroffen . Mundorf war auf dem Felde mit
dem Umpflügen seines Ackers beschäftigt, als er durch ein
außerordentlich heftiges Gewitter überrascht wurde . Das
Unwetter veranlaßte ihn, die Fortführung der Arbeit einem
anwesenden Knecbt zu übertragen . In dem Augenblicke aber,
als er den Pflug dem Knechte übergeben wollte , traf ihn
ein Blitzstrahl , der einen ganz merkwürdigen Weg au seinem
Körper entlang nahm . Der Blitz durchbohrte mit einem
etwa faustgroßen Loch den Strohhut des Mannes , fuhr ihm
dann hinter dem rechten Ohr nach dem Halse hinab , riß ein

Stück aus der Innenseite des Kragens fort , wobei am
Halse einige Brandwunden zurückblieben und sprang dann
auf den eisernen Pflug über , durch den er zur Erde fuhr.-
Mundorf konnte, auf den Knecht gestützt, zu Fuß nach Hause
zurückkehren. Dort mußte er sich infolge von Schwäche zu
Bett legen . Doch blieb sein Befinden zufriedenstellend . Nur
hat er seitdem das Gedächtniß an alle Vorfälle vollständig
verloren . Der Knecht erklärte , daß er in dem Augenblick,
als der Blitz niederfuhr , die Empfindung hatte , als würde
ihm eine furchtbare Ohrfeige versetzt.

Wie mau unter die Haube kommt , erzählt das „I . W. E."
aus Wien : Die fesche Inhaberin eines Mariahilfer Modesalons
ist neulich glückliche Braut geworden — notabene glückliche
Braut eines steinreichen Mannes . Das kam so : Unter den Huu-
derttausenden, .die am Vorabend von Kaisers 70 . Geburtstag oie
Straßen Wiens durchflutheten , befand sich auch die erwähnte
Modesaloninhaberin . Vorsichtig nach Damenart das Porte¬
monnaie in der Hand , damit es ihr unmöglich aus der Tasche
gezogen werden könne, ließ sie sich vom Menschenstrome mit-
ireiben bis an die Ringstraße . Da , an der Ecke der Babenberger¬
straße , entstand ein plötzliches Drängen , eine "kurze Stauimg.
Damen kreischten, Herren schimpften, und dann ein Schren
„Mein Portemonnaie ! Mein Portemonnaie !" Ein kecker Gauner
hatte es dem Fräulein aus der Hand gerissen. Kaum zehn
Schritte entfernt , tauchte aber auf den Ruf hin schon der Helm
eines Wachtmannes auf und einen Moment später bückte sich eine
Nachbarin der Dame mit den Worten : „Hier liegt ja das Porte¬
monnaie ." Das Fräulein nahm dankend das Geldtäschchen
abermals und fester in die Hand und kam auch glücklich sammt
Portemonnaie wieder nach Hause . Als sie es aber bei Licht
besah, war es ein fremdes Portemonnaie , ein Herrenportemon¬
naie , enthaltend einen nicht ganz unbedeutenden Geldbetrag und
Visitenkarten eines Herrn V. D ., Privatier . Das eigene Porte¬
monnaie war also doch verloren , aber als fesche Wienerin ließ
sich das Fräulein den Humor nicht verderben und schrieb an
Herrn V. D . einen lustigen Brief , in dem sie sich als unftet-
willige Besitzerin seines Portemonnaies bekannte mit dem Ver¬
merk, daß gegen Nachweis des Eigenthumrechts Geld und Porte¬
monnaie ausgefolgt würden . Herrn V. D ., ein Renntier , der sich
von den Geschäften zurückgezogen, interessirte der wichtige Brief,
er wollte die Schreiberin kennen lernen und machte ihr gleich
Sonntag seine Aufwartung . Was dann geschah, ist mit weni¬
gen Worten gesagt : eine lustige, fesche Wienerin , noch jung und
hübsch, warum soll die einem Herrn in den schönsten Jahren
nicht gefallen , einem gutsituirten älteren Junggesellen , der längst
schon nach den bekannten Rosenkelten sich sehnt ? Kurz, das
Fräulein und Herr D . fanden Gefallen an einander , und rasch
entschlossen stellte Herr D . seinen Antrag , der ohne Ziererei mit
gleicher Präzision angenommen wurde . So ist Herr D. durch
einen Taschendieb zu einer jungen , hübschen Braut und zu seinem
bereits verloren geglaubten Portemonnaie und das Fräulein zu
einem reichen Bräutigam gekommen. ,

Bresci . Der Mörder Bresci ist, wie aus Mailand gemel¬
det wird , in der Nacht zu Dienstag unter starker Bewachung
vom Zellengefängniß in das Gefängniß des Schwurgerichts
überführt worden . Er hat zum Vertheidiger den Advokaten
Merlino gewählt , der die Vertheidigung angenommen hat . Auch
der gerichtlich bestellte Vertheidiger Martelli wird auf Bresns
Verlangen die Vertheidigung übernehmen . Der Prozeß beginnt
am heutigen Mittwoch früh um 9 Uhr und wird nur gegen Bres¬
ci allein geführt , da die Untersuchung über seine Mitschuldigen
noch nicht abgeschlossen ist. Für den Sicherheitsdienst stnd außer
der Polizei zwei Compagnieen Infanterie beordert worden.

Auch ein Liebesdienst . Daß die Braut ihrem Geliebt«!
den Strick liefert , mit dem er seinem Leben ein Ende machen soll,
ist wohl noch nicht vorgekommen . Jetzt hat sich dieser Fall m
New-York ereignet . Im dortigen Gefängniß saß der Fai ' q-
münzer Paul Jansen , auf seinen Prozeß wartend . Er sah «n«
schweren Zuchthausstrafe entgegen, und den Tod der Hast vor
ziehend, überredete er seine Geliebte , ihm eine starke Schnur zu
verschaffen. Jetta Bava . eine Italienerin , schmuggelte chm o«
Schnur in einem Topf Suppe , den ste ihm ins Gefängmß vra«.
te, zu. als letzten Liebesdienst , und in der folgenden
knüpfte Jansen sich damit am Gitter seiner Zelle auf.

Die nächste Weltausstellung soll bekanntlich in den Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika , und zwar in St . L™■ '
Missouri , stattfinden . Es hat sich dort bereits em Orgarn
tionskomitee gebildet , an dessen Spitze der ftühere Gouverne
D . R . Francis steht. Dasselbe hat für die geplante ,Weltaus¬
stellung das Jahr 1903 gewählt . Gouvern -nr Francis tviro
den nächsten Tagen in Paris eintreffen , um daselbst Studiera
machen, deren Ergebniß für die St . Louiser Ausstellung
werthet werden soll.

noch einmal hinüber zu den Rebenhängen der Germania , die jetzt
vom goldenen Sonnenschein umflossen , weithin sichtbar in das
Land ragte . Dann donnerte der Schnellzug in die Halle des
kleinen Bahnhofes , der als Umsteigestation und Kreuzungspunlt
wichtiger Linien eine gewisse Bedeutung für sich in Anspruch
nehmen darf . . . .

Rechts und links der Nahe flacht das Gebirge ab und die
Landschaft wird für einige Zeit so eintönig , daß ich meine wenig
ausgiebige Nachtruhe weiter ausgedehnt haben würde , wenn ich
nicht durch Schaaren weißbrüstiger Gänse , die in dem kühlen
Naß mit furchtbarem Geschnatter zum Fr 'ihbad untertauchten,
aus meinem Halbschlummer geweckt Word: wäre . Sapperlot,
wird daS einmal leckerer Braten werden , oder feiste Gänsebrüste!
In den kleinen blitzsauberen Dörfchen des Nahethales scheint
überhaupt die Geflügelzucht einen hohen Grad der Vollkommen¬
heit erreicht zu haben. In allen Höfen gackerten an dem hellen
Sonntagsmorgen die Hühner und bereiteten sich darauf vor,
die Einwohnerschaft davon zu überzeugen , daß es neben dem
Eiweiß -Tropon auch noch wirkliche Eier gebe und wie Adam im
„Vogklhändler " so stellte ich Betrachtungen an . die schließlich in
dem Satze gipfelten : wenn jedes der Hühner jeden Tag vier Eier
legt , und das ist ja nicht schwer, es braucht sich ja nur hinzu-
setzen, dann wäre die Tropongesellschaft bald überflüssig und es
gäbe keine bleichsüchtigen Mädchen mehr, aber —

Kreuznach ! Ich stolperte , noch ganz von diesem Zukunfts-
bilde umfangen , über die allzugroßen Füße meines Gegenübers,
eines für Karlsbad reifen Herrn , der das Dröhnen des Zuges
noch durch sein melodisches Geschnarche übertönt hatte , hinaus
auf den Bahnsteig von Bad Kreuznach . Das erste, was mir auf-
Hai  war dak trotz Trovon und Hühnereiern, trotz Soolbädern

und Moorbädern , die Bleichsucht noch nicht ausgestorben sei.
Herrjeh ! War das eine bleiche, ätherische Gesellschaft! Die
Gesichter fast so weiß lote die weißen Schuhe , die sich die Töchter
Albions und Frankreichs wie Glacehandschuhe -" 'er di- kleinen
Füßchen gezogen hatten . Kreuznach ist nämliu ) hauptsächlich
Frauenbad und wenn sich dort ein Mädchen blicken läßt , dem
die Rosen strotzender Gesundheit auf den Wangen blühen , dann
wird es angestaunt . Das Gleiche kann übrigens auch einem
Manne passiren , der in die Promenade der die Trinkkur Ge¬
nießenden geräth . Kreuznach hat vier Badequellen , das Wasser
derselben wird jedoch auch zur Trinkkur verwendet . Man sucht
damit gegen Skrophulose , Gelenkentzündungen , Frauenkrank-
l)eiten, gegen Gicht , Rheumatismus und Zipperlein zu Felde zu
ziehen und hat in der That schon manchen Feind des Menschen¬
lebens siegreich geschlagen.

Viel zur Gesundung mag allerdings die herrliche Natur bei¬
tragen . Kurz vor Kreuznach beginnen wieder Höhenzüge und
romantische Thäler , die erfüllt stnd von der ozonreichen Luft
der Gradirwerke . Die letzteren wurden erbaut , um das hinauf¬
gepumpte Soolwasser durch Dornen sickern und durch die da¬
durch bedingte Verdunstung des Süßwassers kräftiger werden
zu lassen. Kreuznach ist ein elegantes Bad , das läßt sich nicht
leugnen . Die Kurverwaltung sucht Alles aufzubieten , um den
Fremden den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen.
Vor dem schmucken Kurhaus , das in seinem Innern eine Reihe
prächtiger Räume aufweist , finden die Nachmittags - und Abend¬
konzerte statt , die von einem sehr gut eingespielten Orchester
ausgeführt werden , Neunions und Theater vervollständigen das
Programm . Als ich den Zettel besah, merkte ich, daß man den
„gestiefelten Kater " gab . Da ich aber durchaus nicht nöthig

hatte , meinem Kater auch noch Stiefeln anziehen zu lassen, f
verzichtete ich gern aus beit Besuch des Musentempels . ,

Aus dem wohlgcpslegten Kurpark gelangt man m die w
liche Stadt Kreuznach , die heute über 20 000 Einwohner z
und auf .eine lange , leidensvolle Geschichte zurückblickt.
nach war schon den Römern bekannt , worauf mit voller
lichkeit ein wahrscheinlich von Drusus 12 v. Ehr . erbaut ,
stell hinweist , dessen Ueberbleibsel Jedem , der Verlangen
trägt , gezeigt werden . Unter verschiedenen Herren T ' r
Kreuznach früher sein Dasein und schwere Sturmsoraut .
den Ort . Nach den Drangsalen des dreißigjährigen ' ^
wurde Kreuznach von den Franzosen erobert und thettm ^
Asche gelegt. Von diesen schweren Schlägen verrnocyle > ^
Stadt nur schwer zu erholen , bis ste im Jahre 1815 ^
Rheinprovinz dem Königreich Preußen zugetheitt wmor . .
dieser Zeit erfreut sich der Kurort eines stetigen Ausicy
und seine Bäder haben einen Weltruf erlangt . , «..nslanst

Die Hänge der umliegenden Berge stnd mit Wem ^ ^
und wenn man heute den Rebensaft der Nahe nM atafl,
Karten aller Hotels findet , so liegt das wohl hauptsaan § ie
daß er unter einer anderen , mehrbegehrten Flagge ftg • ^ ,
Gebrüder Puricelli ziehen auf dem Kauzenberge aber em
chen, das den vollen Schein des Lichtes nicht zu scheue
Ich habe es selbst empfunden , als ich diese Krone des J*0*
langsam hinter meine Binde gleiten ließ.

Aus dem vollen Römerglase
Schlürft ich flüsi 'gen Zauber ein
Würz 'ger Hauch von FrühlingSknospeii
Duftet mir im Nahewein.

~ Ftrdi - ° nd « ° »



SO. August . 1900.
Vermischte Nachrichten . Aus Hamburg  wird ge¬

meldet: Drei Paffagiere des Postdampfers „Marie Wörmann"
ßnv beim Landen inSwakopmund  in der Brandung er¬
quicken, nämlich der Schlossermeister Mehl , der Maurer
Zchwübbe und der Brauer Müller . — Bei einem Manöver bei
»arcien  e s (Belgien ) stießen die Abtheilungen zweier Trup-
Mtheile auf einander , weil das Commando „Halt " nicht recht¬
zeitig gehört wurde . Ein Soldat erlitt einen Beinbruch , drei
andere wurden leicht verletzt; getödtet wurde Niemand. — Der
Anarchist Acciarito, der wegen eines Mordversuches gegen den
erstorbenen König Humbert zu lebenslänglicher Haft verur¬
teilt ist , ist , wie aus R o m telegraphirt wird , geisteskrank ge¬
worden. — Aus Lemberg  wird gemeldet : In Uhnow wurden
durch eine Feuersbrunst nahezu 500HäuserundWirth-
schaftsgebäude eingeäschert.  Mehr als tausend
Personen sind obdachslos . — Dienstag fiel ein Güterzug von
Jner etwa 13 Stunden von Salisbury (England ) ent¬
kernten Brücke herab , wobei fünf Personen umkamen . — Das
Adld in Glasgo  w , bei welchem Beulenpest festgestellt wurde,

ist ge storben. __

Aus der Umgegend.
* Bicrstadt , 28 . August . Am nächsten Sonntag , den 2.

September , findet dahier das diesjährige Kirchweihfest statt.
Bekanntlich erfreut sich gerade unsere Kirchweihe eines außer¬
ordentlichen Besuches . Die Wirthe rüsten sich schon jetzt und
unsere altbewährten Gasthäuser bürgen schon für eine gute Be¬
mühung . Selbst für verwöhnte Feinschmecker findet sich auf
der reichhaltigen Speisekarte etwas Paffendes . Daß auch für
Larouffel - und Budenbesitzer bei dieser Gelegenheit etwas zu ver¬
dienen ist , ist wohl leicht denkbar . Die Plätze werden , wie auch
aus dem Anoncentheil dieses Blattes zu ersehen ist , am näch¬
sten Donnerstag , den 30 . ds . Mts ., öffentlich versteigert . Die
Zusammenkunft ist am Gasthaus zum Bären.

* AnS dem Nheingar », 26 . Aug . Die „ Köln.
BolkSztg." schreibt : Wie erinnerlich , harten die rheinischen
Philisterzirkel des Verbandes der katholischen
Itudentenvereine  Deutschlands nach dem großen
Bootsunglück bei Bingen  am 17 . April sofort be¬
schlossen, für die Bergung und Beerdigung der Leichen zu
sorgen und ein bleibendes Gedenkzcichen für letzten zu
stiften. Es erging deshalb an die alten Herren des Bcr-
landes ein Aufruf in diesem Sinne . Er hatte das schöne
Ergebnis; von etwa 13 000 M . Für den oben zuerst er¬
wähnten Zweck wurden : 5 )0 M . Vera ! s abt , wobei zu be¬
merken ist , daß die Eltern von vier Verunglückten von dem
Anerbieten des Verbandes keinen Gebrauch machten . lieber
die Errichtung eines Denkmals für die Ertrunkenen , sowie
Äer die Art und die Größe eines solchen wurden ver¬
schiedene Ansichten in den betheilignn Kreisen laut . Das
Comite glaubt zwischen den verschiedenen Vorschlägen die
Mitte halten zu müssen , und beschloß , eine Summe von
riwa 2000 M . dafür anzusetzm . Von dem ursprünglichen
Plane , auf dem Wege zum Rochusberge ein monumentales
Areuz oder dergleichen zu errichten , nahm mau Abstand , da
der Rektor der Rochuskapele , Herr Geisll . Rath Engelhardt
aus Bingen , so entgegenkommend war , eine Wandfläche der
Kapelle selbst zu diesem Zwecke zur Verfügung zu stellen . Es
m dies an der Außenseite der prächtigen Rochuskapelle , und
Mr die Fläche unter dem mittleren Chorfenstcr , welches
weithin sichtbar , gerade nach dem Rhein schaut . Welcher Art
das dort anznbringendc Relief sei , soll dem Erbauer der
Arche, Herrn Diöcesanbanmcister Meckel aus Freiburg über¬
lassen bleiben . Ferner wird ein Tcelenamt gestiftet , welches
alljährlich , womöglich ani Osterdienstag bczw . Ostermittwoch
(der Tag steht noch nicht fest ), in der Rpchuskapelle bei
dingen abgehaltcn werden soll . Die drei durch düs Unglück
verwaisten Kinder haben in drei guten katholischen Familien
nn neues Heim gefunden ; es braucht deshalb vom Ver¬
ende zunächst nicht weiter für dieselben gesorgt zu werden.
Immerhin wird der Rest der eingegangencn Summe — die
Reinere Hälfte — von dem Rheingauer Philisterzirkel ver¬
waltet, bis die Erziehung dieser Kinder abgeschlossen ist.
Nutzer dem Gedenkzcichen au der Rvchuskapclle wird auch

•J der Klosterkirche zu Marienthal , dem Wallfahrtsort des
^heingaues , eine einfache Marmorgedenklaicl mit den Namen

Verunglückten angebracht . Wie wir hören , wird dieselbe
vm 9. September , dem Schlußtage der diesjährigen Missions-
Andachten zu Marienthal , feierlichst eingewciht und cin-
8ll'etzt werdeu.
r, z Flörsheim , 29. August. Gestern Abend traf auf
Pesiger Station ein Waggon junger Gänse  aus der

^ordgegend ein , welche für mehrere Geflügelhändler bestimmt
Zwischen den Stationen Aschaffenburg -Gemünden ent¬

lud gestern Mittag ein Znsammeastoß zweier Güterzüge,
^vobci der mit den Gänsen beladene Wagen stark beschädigt
v>urde. Die eine Seitenwand war total abgerissen und ein-

^drückr und auch die Sendung ist in Mitleidenschaft gezogen
Mden . Mit nothdürstiger Schntzvorrichiung wurden die
d °nsc nach hier befördert.
. , rr Limburg , 29. Aug. Eine aufregende Scene

sich gestern Mittag halb 3 Uhr kurz vor der hiesigen
Kation ab . Um diese Zeit wollte ein Fuhrmann , von der

Chaussee herkvmniend , dcu Bahnübergang vor Lim-
Avg passireu , als der um diese Zeit ebeufalls von Limburg
Mge Zug nach dem Westerwald herangebrauft kam . Als
W^ Maschinenführer das Fubrwerk sah , versuchte er Wohl,
Wntredampf zu geben , doch gelang eS ihm nicht mehr , den

rechtzeitig zum Stehen zu bringen . Das Fuhrwerk
TUrde daher von demselben ersaßt mit ) die beiden Pferde

^gefahren , während der Fuhrmann und ein ca . l Ojähriger
^lbe nicht unerhebliche Verletzungen erhielten .^ — An das

Lvies - i»deuer General -Anzeiger A3. Jahrgang . Nr . 201
hiesige Fernsprechnetz sind angcschlvssen Runkel -Stedten und
Villmar mit 20 Pfg . Gesprächsgebühr , sowie Wehrheim , mit
25 Pfg . Gesprächsgebühr.

b Villmar , 28 . Aug Am vergangenen Sonntag fand-
in der „ Germania " dahier die Kreisversammlung
des Kreis - Kriegerverbandes „ Oberlahn"
statt . Von den 46 Vereinen , die zu diesem Verbände ge¬
hörten , waren etwa 80 Personen anwesend . Herr Oberst
a . D . Wintermeier -Weilburg hieß die Versamnilung will¬
kommen im Namen des Vorstandes . Herr Lehrer Äx -Vill-
mar bewillkommnetc die Gäste int Aufträge des Militärver¬
eins „ Germania " -Villmar . Die Versammlung hatte eine
umfangreiche Tagesordnung zu erledigen . Unter Anderem
wurde beschlossen auf Antrag des KriegervcreinS Weilburg,
den Jahrbüchern als Beilage an Stelle eines Bildes , wie
seither üblich , eine Karte Deutschlands , der Colonien re . für
die Folge beizulcgen . Ein Antrag des Kriegervereins Kirsch¬
hosen , dahin zu wirken , daß künftig von Kricgervereinen nur
solche Feste besucht werden , wo denselben in dem Festzugc
der Vortritt vor anderen Vereinen zugesichert wird , wurde
nbgclchut . Hieran reihte sich eine Besprechung über die
Krieger -Sterbekaffe . Nachdem der Vorsitzende des Kreis-
Kriegcrverbandes , Herr Professor Gropius -Weilburg , ver¬
schiedene Vorschläge und Winke über Leitung der Vereine ge¬
geben , wurde eine Samnrlung von Liebesgaben für die Kame¬
raden in China veranstaltet . Es ergab sich eine Summe
von 13 M . Dazu kamen noch 7 M . aus der Kreisver¬
bandskasse . Mit einem schwungvollen „ Hoch " auf den obersten
Kriegsherrn schloß Herr Oberst Wintcrmeicr die Versamm¬
lung . — Mit dem Heutigen wird unsere kürzlich fertiggestellte
Fernsprechverbindung  dem öffentlichen Verkehr
übergeben . Von hier aus ist direkter Anschluß mit den zu¬
nächstliegenden Orten : Weilburg , Runkel , Stedten , Dehrn,
Schupbach , Ober - und Niederliefeubach und Limburg . Außer¬
dem kann mau auch , durch die dazu gehörige Verbindung
mit dem Hauptpostamte Limburg , mit entfernteren Orten
Deutschlands , insofern sie dem allgemeinen Fernsprechnetze
angeschlossen sind , sprechen . Die Gebühr für 3 Minuten
beträgt 25 Pfennige . — Bon morgen ab bekommen wir auf
9 Tage Einquartierung  durch die 25 . Artillerie-
Darmstadt . Zweck des Besuches ist ein Scharfschießen , das
von der Chaussee Niederbrechen -Nunkel aus gegen unseren
„Galgenberg " abgehaltcn wird.

* Nievern , 28. August. In der letzten General-
Versammlung des hiesigen Darlehens - und Kreditvereines
wurde wegen der hohen Steinkohlenpreise der Beschluß ge¬
faßt , einen Versuch mit der Braunkohle  zu machen.
Da den meisten hiesigen Leuten diese Kohle noch ganz un
bekannt war , wurde über die Brauchbarkeit derselben viel
gestritten . Gestern traf nun der erste Waggon Braunkohlen
von der staatlichen Grube „ Oranicn " bei Stockhausen
(Westerwald ) hier ein . Diese Sendung ist nach dem Urtheilc
aller Sachverständigen sehr gut au gefallen und wurde mit
je 5 — 10 Ceutnern vermögen und unter die Mitglieder des
Vereins vertheilt . Der Preis dürfte sich bisher mit allen
Unkosten auf 80 Pf . für den Ccntncr stellen , während
Steinkohlen geringer Oualität heute schon 1,20 M . und
höher zu stehen kommen und dabei noch kaum zu bekommen
sind.

Wiesbaden . 29 . August.

Uorlroterr ses Herdstrs.
Ein undankbares Thema ist es , vom Wetter zu schreiben,

denn es giebt zu viele boshafte Menschen , welche zu behaupten
nicht unterlassen können , wenn es den Zeitungsschreibern an
Stoff mangele , stell ? sich stets zur rechten Zeit das „Wetter " ein.
Wir sehen aber garnicht ein , warum man das Wetter so gering¬
schätzig behandelt und es nur als einen Nothhelfer für den nach
Rettung aus der Stossarmuth ausblickenden Zeitungsschreiber
ansieht . Das Wetter ist sogar ein Hauplthema , es ist ein wich¬
tiger Faktor im sozialen , wie im politischen Leben . Bevor wir
die Handlungen eines Menschen beurtheilen , stehe er nun auf der
unnahbaren Höhe eines Staatsbeamten oder sei er verurtheilt,
sich mit dem Niveau der gewöhnlichen bürgerlichen Sterblichen
zu behelfen , sollten mir immer erst nach dem Wetter fragen,
welches an dem Tage bei der Handlung Gevatter gestanden hat.
Zweifellos beeinflußt das Wetter die Stimmung des Menschen
und die Stimmung wieder seine Handlungen.

So berechtigt das Wetterthcma also schon an und für sich
ist , zur Jetztzeit ist es noch entschieden berechtigter , da doch das
Wetter in den letzten Tagen sich in den verschiedenartigsten
Launen vorgeführt hat . Regen und Sonnenschein mit Schwüle
wechselten ab ; heute ist es mal recht sonnig , um vielleicht morgen
wieder ganz trostlos zu sein . Solche Unbeständigkeit des Wet¬
ters mahnt schon sehr eindringlich an den nahenden Herbst.
Aber auch sind in der Natur selbst viele Anzeichen dafür vorhan¬
den . Bor allem sind es die gelben Blätter , die sich in diesem Jahre
ungemein früh gezeigt haben und manchen Bäumen und mancher
Laube schon jetzt ein vollständiges herbstliches Gepräge verleihen.
Ein Blick in den Blumengarten zeigt uns , daß an Stelle der
Sommerblumen die Aftern und Strohblumen und an Stelle der
Rosen die Georginen erscheinen . Die Wiesen , welche bisher allen
Blumenschmuckes beraubt und nur das einförmige Grün zeigten,
sprossen schon allenthalben Herbstzeitlosen hervor . Und schauen
wir nun in die Lüfte , so gewahren wir , wie sich alltäglich die
Schwälbchen zusammenschaaren und dauert es wohl kaum noch
vierzehn Tage und wir haben sie zum letzten Male gesehen . Be¬
geben wir uns auf das Feld , so starren uns die kahlen Stoppeln
entgegen , über die zuweilen hier und da die Hand des fleißigen
Landmannes den Pflug streichen läßt . Dies alles sind die Vor¬
boten des nahenden Herbstes *

6 Zu den diesjährige », Manövern , an welchen
sich das ganze 18 . Armeecorps , bestehend aus den Regi¬
mentern 87 , 88 , 80 , 81 , 116 , 117 , 27 und 11 , betheiligt,
rückten heute früh 7 und 8 Uhr die Truppen der hier garni-
sonirenden beiden Bataillone des Infanterie - Regiments
von Gcrsdorff (Hess . Nv . 80 ) nach Mainz ab , woselbst zu¬
nächst ein Brigade -Exerzieren , bestehend aus den Regimentern
80 , 81 und 116 , stattfindet . Als Standquartier und Biwak
ist ebenfalls Mainz bestimmt , wohin auch um 6 Uhr heute
früh der Proviantwagen abging . Das Ende der Manöver
ist auf den 23 . September festgesetzt.

Von anderer Seite wird ' uns dazu noch gemeldet : Die
Truppen werden in Mainz in der Kaserne des Regiments
Nr . 117 , welches ebenfalls ins Manöver ausgerückt ist,
untergebracht und kehren am Samstag , den . 8 . September,
wieder nach hier zurück . Montag , den 10 . September , er¬
folgt der Ausmarsch zum Divisionsmanöver , uub zwar findet
dieses in unserer Nähe , im Taunus statt . Es manövriren
die Infanterie -Regimenter 80 , 81 , 87 , 88 , Artillerie 27
und 63 , Husaren 13 und eine Compagnie der 11 . Pioniere
zusammen . Unser Regiment 80 bezieht am Marschtage
(Montag ) Biwak bei Hahn -Wehen.

* Für unsere Seeleute in China . Das hiesige Lokal¬
komitee für Ostasien , welches den in China kämpfenden deutschen
Soldaten , ihren Angehörigen und den Hinterbliebenen der Ge¬
fallenen eine werkthätige Unterstützung verschaffen will , hat auch
die Expedition des „Wiesbadener Gene .ralan-
z e i g e r s ersucht , eine Sammelstelle zu übernehmen . Wir haben
zu diesem Zweck eine Sammelliste in unserer Expedition aufge¬
legt und bitten unsere verehrten Leser um gefl . Einzeichnung von
Geldbeträgen . Auch die kleinste Spende wird willkommen ge¬
heißen , denn viele Wenige machen ein Biel.

* Ein sonderbarer Mann scheint der 26 Jahre
alte Schlosser resp . Taglöhner Ernst M . von hier zu sein.
Am 23 . Juli begab er sich in eine von einem Knechte be¬
wohnte , an der Totzheimerstraße belegene Scheune , wenn wir
seiner Versicherung glauben können , lediglich zu dem Zwecke,
sich dort nach Arbeit umzusehen . Er bewegte sich in der
Scheune ganz ungenirt , stand , als ihn ein junger Mann
dort betraf , vor einem geöffneten Koffer , ein demselben ent-
nomnienes Notizbuch durchblätternd , abwechselnd entweder
leise vor sich hin pfeifend oder einen Zug aus einer eben¬
falls dem Bewohner des betreffenden Gelasses gehörigen
Pfeife thnend und machte auch nicht die geringsten An¬
stalten , sich zu entfernen bei dem Herzukommen des Jungen.
Erst nachdem dieser einen Schutzmann herzugeholt hatte , gab
M . Fersengeld . Das Thun des Mannes mar zweifellos ein
höchst verdächtiges . Er hatte sich heute vor der Strafkammer
auf die Anklage des vollendeten einfachen Diebstahls (Pfeife ),
sowie des versuchten schweren Diebstahls zu rechtfertigen und
wurde wegen des letzteren Deliktes unter Zubilligung von
mildernden Uniständen zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

* Ttrastenraub . Dieser Tage wurde ein Kind von
seinen am Römerberg wohnenden Eltern zum Metzger ge¬
sandt , um Fleisch zu holen . Unterwegs wurde demselben
aber von einer Frau das im Portemonnaie befindliche Geld*
im Betrage von 50 Pf ; entwendet . Gegen die Straßen-
räuberin ist Anzeige erstattet.

2 Ner »e Sicherheitsmasjregeln Auf Grund neuer,
den ländlichen Gemeindevertretungen zugegangener Ver¬
fügungen müssen die in den Gemarkungen jeglicher Ge¬
meinde liegenden Sandgruben vorschriftsmäßig auf gewisse
Entfernung abgcsteckt und gekennzeichnet sein . Sollte auch
irgend eine Gefahr nicht vorhanden sein , da sich die Grube
an entlegener Stelle befindet und Erdrutschungen aus¬
geschlossen sind , so muß die Absperrung trotzdem stattfinden.

* Gegen den Bicbricher Wunderdoktor steht bereits auf
einen Tag der nächsten Woche vor der Strafkammer Termin zur
Verhandlung an.

* Tas chemische Laboratorium Fresenius dahier war
während des Sommer - Semesters 1900 von 52 Studierender»
besucht . Davon waren 33 aus dem deutschen Reiche, 5 aus
Rußland , 4 aus England , je 2 aus Oesterreich und aus Frank¬
reich und je 1 aus Luxemburg , Schweden , Italien , Spanien , den
Vereinigten Staaten von Nordamerika und aus Rhodesia in
Süd -Afrika . In dem bewährten Lehrkörper der Anstalt sind
Veränderungen nicht vorgekommen . Demselben gehören außer
den Direktoren , Profeffor Dr . Heinrich Fresenius , Professor Dr.
Wilhelm Fresenius und Profeffor Dr . Ernst Hintz noch an die
Herren Dr . med . G . Frank , Dr . W . Lentz , Dr . L . Grünhut und
Architekt I . Huber . Assistenten sind im Unterrichtslaborato¬
rium 3 und in der Versuchsstation (Untersuchungs -Laborato¬
rium ) 24 thätig . Das nächste Winter -Semester beginnt am 15.
Oktober d. I . Auch im Sommer -Semester 1900 ging eine
Anzahl von wissenschaftlichen Arbeiten aus dem hiesigen Labo¬
ratorium hervor . Die betreffenden Abhandlungen wurden in
chemischen Fachzeitungen , insbesondere in der von den Direk¬
toren des Laboratoriums herausgegebenen „Zeitschrift für ana¬
lytische Chemie " veröffentlicht . Von allgemeinerem Interesse,
speziell für unsere Leser , dürfte die in C . W . Kreidel ' s Verlag,
dahier , erschienene Druckschrift über die chemische Untersuchung
des Kiedricher Sprudels von Professor Dr . H . Fresenius sein.
Außer wissenschaftlichen Arbeiten wurden im Sommersemester
1900 in den verschiedenen Abtheilungen des Untersuchungs -La¬
boratoriums (Versuchsstationen ) zahlreiche Untersuchungen im
Interesse des Handels , der Industrie , des Bergbaues , der Land-
wirthschafi . der Gesundheitspflege , der Justiz und der Ver¬
waltung ausgeführt.

* Turnerisches . Heute , Mittwoch , Abends 9 Uhr,
findet in der Halle des Männer -Turnvcreins die fünfte Gau-
Vorturnübnng des GaueS Wiesbaden statt , worauf von
Seiten der Gauleitung nochmals besonders hingewiesen wird.

* Tie Handwerkskammer Wiesbaden erläßt folgendes
Rundschreiben : „Die Unterzeichnete Kammer hat sich nunmehr kon-
stituirt und der Sekretär die Geschäfte übernommen . Das
Bureau befindet sich in Wiesbaden , Nerostraße 32 , Seitenbau,
2 Treppen hoch. Die Kammer ist errichtet zur Hebung und
Förderung des Handwerks im Reg .-Bezirk Wiesbaden . Wir
sind dementsprechend gerne bereit , die betr . Korporationen —
mögen sie nun Gewerbe - oder Handwerkerverein , Innung oder
wie sonst heißen — in allen das Handwerk , dessen Organisation
und genossenschaftlichen Zusammenschluß betreffenden Fragen
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Hii* Rath und That zu unterstützen und geben anheim, sich ge¬
gebenen Falles vertrauensvoll an uns zu wenden. Kosten ent¬
stehen Ihnen dadurch nicht. Die Handwerkskammer Wies¬
baden: H. Schneider, Vorsitzender, A. Schroeder, Sekretär." .

* Ueberfahren wurde heute Nachmittag gegen %2  Uhr in
der Westendstraße ein fünfjähriges Kind von einem Rollfuhr¬
werk. Die Verletzungen desselben sind bedeutend, allem An¬
schein nach ist auch ein Bein gebrochen.

* Wuuderkureu glücke« nicht . Die „Schiersteiner
Zeitung" schreibt: Bekanntlich hatte der frühere Mctzger-
geselle und Fabrikarbeiter Müller in Biebrich, jetzt Wunder¬
doktor genannt, aus der ganzen Umgegend fortgesetzt großen
Zulaus, so auch aus Schierstein. Vor mehreren Jahren er¬
blindete der Fischer Steinheimer Hierselbst und zwar auf
beiden Augen. Die Aerzte haben erklärt, daß sie dem be-
dauernswerthen Manne nicht zu helfen vermögen. In seinem
namenlosen Unglück wandte sich Steinheimer nun an den
Wunderdoktor in Biebrich, ihn um Hülfe bittend. Wir
würden den Hut vor dem Wunderdoktor abgenommen haben
und ihn als einen WohlthLter der Menschheit gepriesen, wenn
er dem unglücklichen Steinheimer sein Augenlicht hätte
wiedergeben können. Wie aber nicht anders zu erwarten,
war die von dem Wunderdoktor verordnete Cur ohne jeden
Erfolg. Als Mittel diente, wie uns mitgetheilt wird, ein
Pulver, welches aus einer geschlachteten schwarzen Katze ge¬
wonnen worden war. Man sieht hieraus, daß der Wunder¬
doktor in Fällen, wo Andere nicht helfen können, ebenfalls
mit seinem Latein zu Ende ist.

* Als unbestellbar ist zurllckgekommen ein am 10. August
bei dem Postamte1, hier, eingelieferter Einschreibbrief an Herrn
G. Stolle in Cannstatt. Der unbekannte Absender wird hier¬
durch aufgefordert, die Sendung innerhalb4 Wochen gegen den
Nachweis der Empfangsberechtigungabzufordern, widrigenfalls
sie nach Ablauf der Frist an die Kaiserliche Ober-Postdirektior.
in Frankfurt(Main) zum weiteren Verfahren eingesandt werden
muß.

* Königliche Schauspiele Der Spielplan für
die erste Woche nach der Wiedereröffnung ist folgender¬
maßen festgesetzt worden. Am Samstag, den1. September,
zum 1. Male : „Die Tochter des Erasmus", Sonntag, den
2. Sept . : „Oberon", Montag, den 3. Sept..: „Mignon",
Dienstag, den 4. Sept. zum ersten Male : „Der Herr im
Hause", Mittwoch, den 5. Sept. : „Zar und Zimmermann",
Donnerstag, den 6. Sept. : „Oberon", Freitag, den7. Sept:
„Die Tochter des Erasmus", Samstag, den 8. Sept. :
„Gasparone", Sonntag, den 9. Sept. : „Oberon".

* Walhalla -Theater. Heute Abend wird wieder nach
längerer Pause der „Opernball", wohl das lustigste Stück des
gastierenden Ensembles gegeben. Da sich das letztere bereits
übermorgen verabschiedet, so ist jedem, der das Stück noch nicht
gesehen hat. Gelegenheit geboten, das Versäumte nachzuholen.

* Residenzlheater . Zu der Eröffnungsvorstellung
am Samstag: „Colinette" werden schon jetzt im Bureau
Billetbestellungen angenvmmeu. — Außer den im Prospekt
aufgeführten Gästen hat die Direktion noch mit Maria
Reisenhofer aus Berlin einen Gastspielvertrag abgeschlossen.
Anch mit einem erstklassigen OperettewEnsemble ist dieser
Tage der Contrakr perfekt geworden, der das neu hergenchtete
Theater der heiteren Gesangsmuse auf längere Zeit im
Somn ec überläßt.

* Circus Blumenfeld Der bereits angekündigte
Circus Blumenfeld wird am 11. September Abends mit
seinen Vorstellungen auf dem Blücherplatz beginnen. Wie
uns versichert wird, sind die Leistungen des Circus auf dem
Gebiete der Pserdcdressur ganz hervorragende.

* Der „ Lchubertbund " sang am letzten Sonntag
im Curgarten zu Homburg  vor einer übergroßen Zu¬
hörerschaft mit durchschlagendem Erfolg. Wie sehr sich dieser
Verein die Werthschätzung des dortigen, bekanntermaßen hoch-
vornehmen Fremdenpublikums erworben har (er singt in jeder
Saison dort), geht aus dem lauten Beifall hervor, mit dem
Herr W. Gers, der Dirigent, bei seinem Erscheinen begrüßt
wurde. Rach seiner„Hcimath", worin er selbst mit brillanter
Disposition das Soli sang, ruhte der Beifall nicht, bis eine
Wiederholung slattfand. Am Schluß mußte der Dirigent
immer wieder erscheinen und die da eapo-Rufe ruhten erst,
nachdem Herr Geis mit der Uhr in der Hand zu erkennen
gab, daß die Zeit abgclausen sei. Wer den verwöhnten Ge
schmack des dortigen Publikums kennt, weiß, was ein solcher
Erfolg zu bedeuten hat. Der Chor singt ausgezeichnet.

* Aus der Geschäftswelt. Wie uns von dem Strumpf-
waaren und Tricotagengcschäft von L. Schwenk,  Mühlgaffe,
mitgetheilt wird, wurde den HerrenW. Benger Söhne, Stutt¬
gart, alleinig concessionirte Fabrikanten der allein echten
Prof. Dr. G. Jaegers Normal-Woll-Unterkleidung und des
Patentirten Pallas-Tricot-Gcwebes auf der Pariser Welt
a u s ste l l u n g der Grand Prix für sämmtliche Fabrikate zu
erkannt und außerdem für gediegene Confektion ihrer Unterzeuge
noch extra diego l den e M ed a i l l e verliehen. Diese höchste
Auszeichnung ist gewiß eine erfreuliche Anerkennung genannter
Fabrikate.

* Geschmacklosigkeiten. Wir lesen in der„Augsb. Abend
ztg.": „Unglaublich, aber wahr! Auf dem Sendlinger Friedhof
befindet sich ein Grabtreuz mit der Aufschrift: TheresW . . . . r,
Prosiituirte. Es ist wohl anzunehmen, daß die Hinterbliebenen
die Bedeutung des Wortes, das hier auf dem Kreuze steht, nicht
kannten, allein den Friedhofaufsehern hätte die Sache doch nicht
durchgehen dürfen." — Eine derartige Bezeichnung am Grab¬
kreuz anzubringen und hierdurch das arme Geschöpf selbst nach
seinem Tode zu brandmarken, ist gewiß eine Roheit. Schließ¬
lich ist für diese Roheit aber nur der gewiß höchst simple und
einfältige Friedhofsaufseher verantwortlich zu machen. — Wir
sind in der Lage, zu diesem Borkommniß ein Gegenstück zu ver¬
zeichnen, das. was Geschmacklosigkeit anbelangt, dem oben er¬
wähnten Vorfall zumindest ebenbürtig ist. Es handelt sich um
eine Bekanntmachung im Wiesbadener  Kgl. Regier
u n g s - A m t s b l a t t. in dem bei vollster Ausschreibung eines
Vor- und Zunamens als Beruf die Bezeichnung„Controll
Dirne" hinzugefügt ist. — Wir fragen, hätte der Herr Referen
dar oder Assessor, der dies neue, hübsche Wort ersann, das Ge¬
werbe der bedauernswerthenPerson nicht noch etwas gemeinver¬
ständlicher und anschaulicher kennzeichnen können'. Naive Leute

werden freilich meinen, daß der Redakteur eines hochoffiziösen
Negierungsorganes doch auch einen Funken von Geschmack be¬
sitzen sollte, um derartige Ausdrücke thunlichst zu vermeiden. —
Die Herren, die tagtäglich soviel Verordnungen, Verbote und
dergl. in ihrem unnachahmlichen Rcgierungs-Amts-Deutsch
drechseln, sollten an Umschreibungen doch wirklich schon gewöhnt
sein. Sie verstehen es doch sonst so häufig, aus zwei klaren
Worten fünf unklare Sätze zu machen. Warum denn also keine
Umschreibung, wo sie wirklich noth thut?

Tageökaleuder für Donnerstag . König «. Sckiausprele:
Geschlossen. — K u r b a n s : NachmiitagS4 u. Abends 8 Uhr: Abonne»
ments-Konzerte. — Ncsidenz Theater:  Geschlossen. - r Wal.
ball « . Tbeater:  Abends 8 Uhr: Opcrelten-Vorstellnng. — Reichs,
ballen . Theater:  Abends 8 Uhr: SpezialilSten. Vorstellung. —
Krönend nrg:  Tyroler.Konzert. _

Crirsramme und letzte Nachrichten.
Die chinesische« Wirren.

* London, 29. August. Morning Leader meldet aus
Washington: General Corbin, Unterstaatssekretär im Kriegs-
Departement, dementirt  die Nachricht des Siecle über eine
Niederlage der Verbündeten  in Peking. — „Dai¬
ly Mail" meldet aus Rom: Der italienische Gesandte in Peking
meldet die Rückkehr der italienischen Truppen nach Peking,
welche an der Verfolgung der Kaiserin - Wittwe
theilgenommen haben.

* Washington, 29. August. Das erste Kavallerieregi¬
ment, das sich auf dem Wege nach China befand und in Kobe
eingetroffen war, hat den Befehl erhalten, sich nach Manila zu
begeben. — Der General Chaffee meldet dem Kriegsministerium,
daß er keine von den -seit dem 14. August an ihn abgesandten
Depeschen erhallen hat.

* London, 29. August. Der bekannte Sozialistenführer
John Burns präsidirte gestern in Butterfields Park einem
großen Meeting. In einer Ansprache erklärte er, er sei immer
Gegner des südafrikanischen Krieges  gewesen,
er bleibe bei seiner Ansicht und hoffe trotzdem wiedergewählt zu
werden. Früher oder später, so sagte er, werden wir doch in
Afrika verlieren.  Neue Jouberts und Cronjes werden
erstehen und sich erheben, wenn England mit einer andern Macht
im Kriege liegt.

* London, 29. August. Die englische Admiralität hat be¬
schlossen, v i er K r i eg s s chi f f e des Mittelmeergeschwaders
mit Apparaten für drahtlose Telegraphie  auszu¬
rüsten und Gibraltar und Malta als Stationen für den Tele¬
graphendienst einzurichten.

* Nom, 29. August. Auf dem Bahnhofe zu Massa-Car-
rara wurde ein Individuum verhaftet,  welches nach
eigenem Geftändniß nach Nom reisen wollte, um den K ön i g
Victor Emanuel zu ermorden.

* Constantinopel, 29. August. Um den Umtrieben des
macedonischen Comitees ein Ende zu machen, beabsichtigt die
Pforte den Mächten die Einberufung einer Con¬
fer  en z vorzuschlagen, um die Beschwerden und
Wünsche der Macedonier  entgegen zu nehmen und Be¬
schlüsse über die einzuführenden Reformen  zu fassen.

* Washington, 29. August. Die Regierung ersuchte die
früheren Präsidenten Cleveland und Harrison, das Amt eines
Mitgliedes der internationalen Friedens - Con-
f er en z, welche nach dem Haag einberufen werden soll, anzu¬
nehmen. _

Briefkasten.
A. K. Wir sind bereit zum Abdruck eines solchen

Artikels, wenn er gut geschrieben ist. _
Verantwortlicher Redakteur: F ran z P omb«r g; für Inserate und

Reklametherl: Wilhelm Herr,  sämmtllch in Wiesbaden.

Wollen Sie nicht
alle Paar Wochen neue Schuhwaaren kaufen,

dann decken Sie Ihren Bedarf bei

Gustav Jourdan,
Wiesbaden,

NS " 32 Michelsberg 32 , "MS
Eke Schwalbacherstrasse.

Fabriklager der Mainzer Mech. Schuhfabrik
Ph . Jourdan.

Was gute Waare ist, zeigt sich erst
im Gebrauch . Fragen Sie Ihre Be¬
kannten. wie eich meine Waare trägt.

Die Reellität und Leistungs¬
fähigkeit meines Hauses ist in weiten
Kreisen bekannt
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Kartoffeln! Kartoffeln!
Haiger Kartoffeln per Kumpf 17 Pf., Clnr. M. 2.—
Rosa Kartoffeln „ „ 25 Pf ., (Etnr. M. 2.60
Gelbe englische „ „ 27 Pf ., Stnr . M. 8.—

6030 empfiehlt der Lebensmittel - Con ' um :
Heleueustrasie 2 , Adlerstraßr 34 , Kl . Kikchgasse S.

Zur Beachtung!
Das alleinige  amtliche Organ der Stadt Dies,

baden ist das „Amtsblatt" des „Wiesbadener General,
anzeigers ". Nur dieser erhält die amtlichen Bekannt
machungen direct  vom Magistrat der Stadt Wiesbaden,
welche unter dem Titel

Kmt 8 w  Matt
der Stadt Wiesbaden

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt
Gmil Bommert

veröffentlicht werden.
Dagegen sind die Annoncen eines anderen  hiesigen

Blattes unter dem Titel

AmtlicheD Anzeigen
Nachdruck  aus dem Amtsblatt des „Wiesbadener General.
Anzeigers", erscheinen verspätet, haben keine amtliche
publicationskraft  und deshalb keinen Werth für
die Leser jenes Blattes.

Auch die offiziellen standesamtlichen  Nachrichten
erscheinen nur im Amtsblatt des „Wiesbadener General.
Anzeigers", ebenso werden sämmtliche Bekanntmachungen
der städtischen Turverwaltung, die Turhausconcerteund
Fremdenliste, ferner die Anzeigen der Gerichtsbehörden,
sämmtliche Versteigerungen der Gerichtsvollzieher und die
publicationen der übrigen Behörden im Amtsblatt des
„Wiesbadener Generalanzeigers" veröffentticht.

Geschäfts-Eröffnung.
Wir eröffnen in Wiesbaden, Rheiuftrafte 52 , ein

Special-Geschäft für naturgemäße Lebens- und Heilweijr
unter der Firma

Aachen, Bonn, Berlin, Coblenz, Crefeld, Essen, Trier,
St . Johann , Paris , London. 1375

IlKesüaden, Meinstraße 59.

PQr. Theinhardt’s

Vorritig in den
Apotheken und

Drogerien.

Kindernahrung
ist , nach Vorschrift zubereitet , vor¬

trefflich verwendbar bei
Vcrdaaungsstörunffea nsi

Brechdurchfall
Preis MIc. 1.20 u. 1.90.

335/25

tfja
Moderne Plakate

nach Entwürfen erster Künstler, über¬
nimmt bei sauberer und pünktlicher Aus¬
führung zu billigen Preisen. 870

Mit Calcuiationen dienen wir gern.
Frankfurt a. M., Neue Zeil 90.

Yerlagsanstalt Peter Ganter
Abtheilung: Moderne Reclame.

+4*

WchM-Wattt Wiksiudtu.
Gastspiel deS Wiener Operelten-Ensemble». Dir. : . Max SRof *®*

Einlaß 7 Uhr. Anfang 2 Ub».
Donnerstag, den 30. August 1900.

Vorletzte Operetten»Vorstellung.
Auf vielfaches Verlangen:

Die „Geisha ".
Freitag, den 91. August:

Abschieds - Vorstellung
des OperetteU'EnsembleS.

Gleichzeitg Benefiz für Herrn Haberfelder.
Einlage: Siziliana au» „Die Lhansonette", Gesungen»o" ^

Herrn Laberfelder.
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Tga  raöM. Jtantr,
£bn« und Schlafzimmer, auf 4

6 Wochen von älterem Ehe.
.r gesucht. Gefl. Offert, unter

H. an die Exped.  1265

VermieTsingen.
6 Ammer.

Ecke Riehl-
Herderstratze L4

sch. Wohnungen. Lr5, event.
u. 6 Zimmer, Küche, Bad, 2

LalkonSu. rrichl. Zubeh., auf fof.
ad1. Oktober verm. Einzusehen
icit 11—12 und 5—6 Uhr. Näh.
„id. Tigenth., Gärtnerei Georg

sch, Scharnhorststr. u. Kaiser.
nck-Ring 24, Part . 1193

4 Zimmer.
schöne geräuin. 4-

vw „ ,  Zimm .-Wohn. «. 2
Mas. u. 2 Kell. in ruh. ges. Lage.
0. xrachlv. Fernsicht (Milbenutzg.
lef Gartens), m. 3 Pension., z.
Zelbsikostenpr. v. 600 M. sos. ob.
1. Okr. zu verm. Näh. PhilippS-
M «r̂ l7 ^ 3^ 410

3 ^immvr.
Dotzheim, g

t  Wohn. v. 3 Zimm., Küche u.
beb. per sof. zu verm. Näh. b.
L. Schnell, Wilbelmstr., Laden.

1 Ammer.
Arbeiter können schönes
Zimmer haben. 1231

Nuitzstr 72. HthS. 1 St - rechts

r|H1.Scpt. ab hübsches Zim-Dter incl. Frühst., auf 4 Woch.
zuvrrmiethen. Näh. Schwalbacher-
ßnße1, Seifenlüden._ 1238
äöblirte Zimmer.

_ , junge Leute er»
halten Kost und Logis.

Näheres Blücherstraße6, 1. St.
nihis. 1297

Aotzhkiillkkstr. 68, 1.
uhev. Haltellelled. elektr. Bahn
°mKaiser-Friedr.-Ring. schön möbl.
Maier, auf Wunsch Wohn, und

aszim. bill. zu vermieth. 6767
n freundlich möbl. Zimmer

billig zu vcrmiethen. 1337
Dotzheimerstr. 26 , 2 . l.

M

sirllmmidgr 18,
jq. Mann Kostu. Logis. 1096

'in möbl. Zimmer mit Kaffee a.
einen Herrn zu verm. 1350

Hellmundstr. 35, Mittelb. 1.
öbttrteS Zimmer zu ver>

mietben. 7.335
Hermauustr . 21 , 2. St . l.

Aell erstratze 6 . 2 links, ein
vi- einfach möblirteS Zimmer zu
vermiethen._ 1313
LLloritzstratze 41 , Htb. 2 Sr.,
J4I kann junger Mann Kost und
Logis erhalten. 830Oranrenstr.17,2,vis-L-vis demGericht, eleg. möbl. Zimmer
3b M. monatl. (auch wochenweise)
zu verniiethen._ 6805

öderftratze 19 ein freundlich.
eins. möbl. Zimmer zu verm.

Näh. Römerberg 30, Hth. 2. 1218

|fir Einjiihl.-Freimll.
in der Nähe der Infanterie - sowie
Artilleriekaserne zwei mbl.Zimmer
zu verm. als Wohn- u. Schlaf;.,
auch einzeln. 1180

ftTut möbl . Zimmer , eventuell
mit 2 Betten, billig zu verm.

Walramstr. 8, 1. Etage. 1070

Möbl. Zimmer&T “:
verm. Walramstr. 14/16. 3 4vt I.
Das. auch leere Maus. z. vm. 932
cil^ estendstraße3. 2 (St nkH

erh. 2 reinliche Arbeiter Kost
und Logis 627

Wcllrltzstr . 42 , Vdh. 2. St.
kann ein anst. junger Mann Theil
an einem sch,möbl. Zim. haben. 1329

h/ääen. _
1 Laden MichelSberg 15 u.
1 Laden Wellritzstratze , Ecke
Helenenstraße 29, zu verm. Näh.
bei Heiur . Krause , Michels-
berg 15. 2
Werkstätten etc*
Oranienstraße 31

große, helle WerkstStte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306
Ou einem Favrikgefchäf^
x)  sehr gut rentireut . wird
ein thätiger od. stiller Theil-
Haber mit 30 - bis » 5000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . » 766
au die Exped . dies. Blattes
erbeten . 3766

Arbeitsnachweis
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr

Vormittags in unserer Expedition eirrzuliefcrn.

Stellen-Gesuche.
Junger Mann,

J Jahre alt, (Milit.-Jnval .) sucht
als Schreiber oder

"Migen leichte» Posten.
Offerten unter l» . Z . 1219

SL Mc Exped. d. Bl. 1220
Junger Mann
ichöncr Handschrift sucht unter
"denen Ansprüchen Stellung
vureau. Off. unt. k . LI. 1820

Epvrd. d. vl . 1320

Stellen.
^anniiche Perlonen

l ®(f!idjt für sofort
SRinlec und gewiffenbaster

Laufbursche.
Lrpcd. d. Bl._
junger Bursche als Lauf-

he sofort gesucht. Nähere«
^Exped. d. Bl. 1169

^Reisender
Uhren , Spiegel . Bilder rc.

festes Gehalt und Provision
st- Zu erfrageni. d. Exped.
_VlatteS._ 1299

!».stfcht. Reisendeu. Eolpork. sur
Sucheru.Bilder auf Zwecke,nur

Werke geg. büchstc Provis. u.
Verdienst sofort gesucht. 1164
' stroße 13, Hinterb. 2. St . I.

Agenten
E weltberühmtenHofgöhlcn-
x-Holz-Rouleaux,Ja-

,c. engagire bei hoher
-vn überall hin. 309/45

.Hanke, Hofgöhlenau,
vriedland, Brz. BreSlau.

8in Tapcziercrgehülfe für
dauernd gesucht. Adolf Kölb,

Tapezierer, Adlerstr. 49, H. 1352
Glasergehülfe gesucht.

1828 Sedanplatz ».
Ein jüngerer kräftiger

Laufbursche 8
wird für sofort gesucht Grenzstr. 5.

Zehn bis zwölf
iWige Grattdurbcitkr
gesucht 1349
Nah.  Adlerstr. 60, 1, bei K Auer.

Jugcndl. Ärbeuer. u. Arbeiter¬
innen, besonders geübte Lackirer-
innen, Polirerinnen und Drücker¬
innen für dauernde lohn. Beschäft.
ges.Wiesb. Staniol- u. Metallkapsel.
Fabrik A. Flach, Aarstr. 3. 1321

lEreio füi unentgeltlichen
Arbritsnchmeis 73

im RathhauS . — Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablheilunq für Mäuner.

Arbeit finden:
Buchbinder
Eisen«Dreher
Gärtner
Koch
Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher
Sattler
Schlosser
Schneider
Schuhmacher
Spengler
Zimmer-. Möbel«u. Dekorations-

Tapezierer
Wagner
Hausknecht— HcrrfchaftSdirner
Silber- u. Kupferputzer
Fuhrknecht

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Schneider

Schreiner
Lehrling: Schlosser
HanSknccht— Herrschaftsdiener
Hausdiener
Hcrrschafrsklltscher
Portier
Krankenwärter.

Lehrlinge.
i ür meine Gürtlern,Gelbgießereiu. BernickelungSanstalt suche

einrn Lehrling.
Heinrich Krause . 780

Nr. 15. MichelSberg Nr. 15

Weibliche Personen.
Ein jg. Mädchen gesucht.

1347 Eleonorcnstr. 5, pt. IkS.
Ein ordentliches Mädchen

für Haus - und Küchcuarbeit
gesucht.

KM.z.Mitzttgillten.
Hochheim a . M . 3279

Mädchenheim
undfteUeunachmeischwalbacherstratze 65 II.

S: fort u. später gesucht: Allein-,
HaNo-, Zimilicr- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder zärtnerinnen.Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Celsarr , Diakon

Lehrmädchen*
Müblhki, Xi ' TSS&
Kretz, MauritiuSsir. 7. 1225
/Cinc tücht. Wcttzzcuguäheriu,
^ sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr. 21.. 3 l.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«btheilung T. f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchentotel-Personal.lasch-, Putz- u. Monatfrauen.
Gut empfohlene Mädchen erhalten

sofort Stellen.
Näherinnen u. Büglerinnen.

Adthettung II. für seinere
BerusSarten.

vermittelt:
Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Eprachlebrerinnen.

Emptehlungeu.
Qrhtrtn * werden überzogen undAll/lllllk reparirt, sowie neue
angefertigt bei 1174
Frau Ad . Lcttermann Wtve .,

Kl. Scüwalbacherstr. 14. Pt.
Weis ?-. Bunt - und <Aold«
ftickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.
_ 7118

Unterricht im
- Fein - ii Glanzbügeln

ertheilt jederzeit 1312
Frau Anna Bender . Kellerstr. 6,

früher Hellmundstr. 43.

Kleine Anzeigen.
An-u. Verkäule.

Massiv goldene

Trauringe
tiefer das Stück von 5 Mk. an

Äeparatnren
in sammtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goidaiheiter

Lauggasie 3 1 Stiege,
682  Kein ^ adev.

Neue Kameltaschensopha.
Nipssopba, Ottomane, sch. Ausw.
bill. Preise, gebr. Polstersessel 16 M.
Michelsbg.9,2St .I.Eing.Gäßch.757

Em Kinderwagen für 10 M.
zu verk. Karlstr. 30, Mttlb. 2 l. 1307

ApsrlMost
von Frühäpfeln , frisch von
der Kelter , täglich zu haben.
1200  Sedanstr . S.

Edles StfiiiohU
billig abzngeben bei
Heuckler , Scharnhorststr. 13, 2.

MsMn .W. 8M
FüIIM Ji. flfö.5 flfg.
zu haben 950
_ Scdanstratze 3

Fässer und Bütten.
Frisch geleerte Weinfässer von

20 bis 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Halbstück- u. Slück-
faßbütlen zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
Helencnstratze 1 . 1083

Einmachbohnen,
sehr schön». zart, billig zu haben
1355 PhilippSbergstr . 9.

Gute

Ctz-n.Kschbirne»
billig zu baden. 1351

Heklmundstrage 35, Mittelb. 1.

Erddeerpflanzen
in besten Sorten empfiehlt

Job . Scheben , Gärtnere^
135? Obere Frankfurterstr.

kin linuinrr Spitz
zu verk. Adlerstraße 24. 1̂ 147

Trauringe
mit eingehauenem FeingebaltS
stempcl, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sänimüicheGoSdwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstratze 19.

Schmerzloses Ohrlochstcchen gratis

Eierkiften

Evtkll,

1331
zu verkaufen.

Ncrostr . 41/43 , lks. i. Laden.

3 Holzthore .j hoheu. niedere,
sowie eine Doppelbanpnmpe
billig abzngeben. 1330
_ Platterstratze 66.

groß, 15 St ., 7 gr.
Gänse, 24 Hahnen,
20 jg. Legehühner
22 M. frco., gar.

leb., lO Pfd.-Colli GraSbntter6 M.
Epstein,2Tluste i/I ., via

_ Schlesien . 3310

Jügdlinnd.
kurzhaarig, auf den Namen Hektar
börcnd, Gegen hohe
hat sich vclMUjttt . Belohnung
abzngeben Lahnstr . bei Gastw.
G . Lotz. . Zum TaunuS *. Bor
Ankauf wird gewarnt . 1335

Cin Kind
1336 Steingasse 34 Bdh. 2. St.

Altes Gold imd Ajldkk
kauft zu reellen Preisen

Lehnman , Go'darbeiter,
67 Langgassr3. l Stieae.

Lagerplatz
eingezäunt, hinter der Ninglirche,
links am Wallnferweg sofort zu
vermiethen. Näh, daselbst. (849

T«IU!kl!-Z!0!!gei!.
empsiehlt billigst 4653

M. Crauter , Feldstraße 18.

200M .nioi>aIlich^
und m.*r JjBU jetzt
repräsentable, redegewandte
Herr (oder Dame) ohne Bor¬
kenntnisse durch den Verkauf
eines lukrativen Artikels auch
als Nebenerw. tyftlliCßfll«
Nur durchaus reelle und ,u- ^
verlässige Personen wollen sich
melden unter I . W. 7358
an Rudolf Mosse Berlin
SW . 318/45

2a beziehen durch ledeBuchhandlnng
Ist die in 34.Aufl . erschienene Schnft
des Jdod.-Kath Di.  Mttlier über das

e<i/äi/e <Q/ltiven - und

m
Frelznacadnoc fUrluf LBrietmarken

'• Cnrt Röber , Brannschwoig.

Statt besonderer Meldung.

Elly Eiloni
Hans Springer

Edler von der Köniiz
Verlobte.  1368

Wiesbaden.

KekanntniWilg.
Nächsten Doittzerstag,

de» LO. August , Bormittags v '/, und Nachmittags
2 Uhr anfangend, versteigere ich im Aufträge wegen Weg»
zug in meinem Versteigerungslokal

Schwalbacherstraße 27
folgendes Mobiliar, als:

3 compl. Betten, Kleider» u. Küchenschrank, 1 Kommode,
Tische, Stühle, Bilder, 1 Verticow, 2 Garnituren
in Kameltaschen- und Fantasie-Bezug, 1 Ottomane,
1 Anrichte, 1 Küchentisch, Nipptische, Spiegel, Toiletten¬
spiegel, Lampen, Fischglocke, 1 Bügelbrett, Zettungs-
Halter und div. Küchengeschirr, ferner 6 pol. und
lackirte Betten, Kleider-, Spiegel- und Küchenschränke,
Verticows. pol. Tische, 1 Credenztisch, Pfeiler» und
Sophaspiegel, Waschkommoden und Nachttische, einzelne
Sophas, Deckbetten und Kissen, Stühle, div. Zimmer¬
teppiche in allen Größen, 60 Fenster Gardinen und
versch. Haushaltungsgegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 1352

laidmg Hess,
_ Anetionator und Taxator.

IsrielilWe CultnsjcmtiHiir.
An den hohen Herbstfeiertagen(Neujahr und Ber»

söhnungSfest) finden

Festgottesdienste
in der Eynagoge (Michelsberg) und
im Saale der Loge Plato , Friedrichstraße 27, I

statt.
Der Zutritt zu denselben ist nur gegen Ein«

trittskarte gestattet.
An diejenigen steuerzahlenden Mitglieder und ihre Fa-

milienangehörigen, welche in der Hauptsynagoge keine Plätze
genommen haben, werden Cintriltskartcn für den
(Gottesdienst in der Loge Plato unentgeltlich
cusgegeben.

An hier weilende Fremde werden, soweit
Raum vorhanden . Plätze gegen Entgelt verabfolgt.

Schulpflichtige Kinder können nur in der
Synagoge (Michelsberg) gegen Eintrittskarte zuge¬
lassen werden.

Kindern, welche das schulpflichtige Alter noch nicht er¬
reicht haben, ist der Zutritt zu den gottesdienstlichen Ver¬
anstaltungen nicht gestattet.

Die Ansgabe der Eintrittskarten erfolgt
werktäglich Vormittags von 8 l/»- ll Uhr bei der
Israelitischen Cnltuskafse , Emserstrasje 6 , p.,
(Telephonruf No . 763 , mit Zweiganschluh an
das Gemeindehaus , Schulberg 2, ^ Kastellan
A . Sckott ) . 1360

Der Borstand
der israelitischrn Cultnsgemeiude.

_ Simon Hess. _ ,

Um Kartoffelnp. Kps. 18 pfg., Ctr. 2 Mir.
Siniiilllh-Jnckkry. pst.30$fo.. 10 Pst. 2.90
Limburger Käs , prima Waare, per Pfd. 36 Pfg. 1177

Carl Kirchner,
Telephon 2165. Wcllrihllraße27, Ecke Hellmundsiraße.

Ein Fortschrill auf dem Gediele der Ernährung sind die
.. Maggi zum Würzen,

iip«  pa 1 1 Gemüse - und Kraftsuppe «,
i,rBra M  Bouillon -Kapseln,

A Gluten -Kakao 436/m
tum iie ermögllchen Jedermann eine gesunde, gute und dabei sparsame
Küche. Stets große Auswahl bei Earl Groll , Schwalbacherstr. 7?.

jeder lesen! y WeltberÜhmtl t Streng reell!  .

2Z5  Polartlaunen t 3
Weltberühmtr SveztaMai ersten Rangelt Uebennstr an dauernder»81-kraft, rvks.hlie» u. Haltbarkeit alle anv. «orten Daunen in »»Wti
PreisenI In Farbe ven«Iderdaunra vhnltih! Taranrtrt neul vefle Reln«»

iflf-- . ■“ " * ’ ' — “

Hattbarkett alle and. «orten Daunen ,2  «a Ltderdaunra ühnUlh! warantirt neul Beste
gunal ' .ebenso
beltebtge Quantum. . .

aus unlere Koste» »urllckgenommr».
Pecher& Co. In Herford Kt. 40  in Westfalen. '• ««

DU' probe« (auch Muster geeignetero. ttatoir«) u« so«ts»u.»o,tofrel̂ I

/



^rt > Dttguft . löod. Wiesbadener General -Anzeiger. 15 . Jahrgang Nr . aoi;

Schönes volles Haar erhält man allein durch den Gebrauch vom echten Pfr. Kneipp 's Brennuefselhaarwafser,
welches seit Jahren unstreitig das beste Haarwasser der Gegenwart ist. Dasselbe befördert
den Haarwuchs, stärkt die Kopfnerven und verhindert die Schuppenbildung und den damit
verbundenen Haarausfall. Nur allein acht zu haben
Versand nach Auswärts °ng™s und«>detaii.

ÜB!
Wiesbaden, Rheinstraßeüg.

Büsten-Halter ä"u,,a“"“ ** “
HlIemt)ei!fluf|[̂ H|i]jj{ft||f>i Wiesbaden, Rheinstraße 59.

_ Wiesbaden,Sämmtliche Heilkräuter,
sowie alle Kneipp'schen Artikel, welche dem freien Ver¬
kehr überlassen sind, in stets frischer und besser
Qualität zu haben.

1377 Rheinstrasse 59.

Sedan- t Feier
pro 1900.

Allgemeines Programm.
Am Vorabend (1. September ).

Abends 7 Uhr: Giockengeläute.
Am Tage der Hanptfeier (2. September ).

Morgens 6 Uhr : Giockengeläute und Choral auf der Plattform der
evangelischen Hauptkirche.

Vormittags 9 Uhr : Niederlegen von Lorbeerkränzen an den Krieger-
Denkmälern auf dein alten Friedhof und im Ferothal . Abmarsch
dazu in geschlossenem Zuge um 81/* Uhr vom Restaurationslokal
„zur Stadt Frankfurt “.

Vormittags 97t Uhr : Evangel . Gottesdienst in der Bergkirche und
Ringkirche.

B 10 „ Kathol. Gottesdienst in der Kirche auf dem
Luisenplatz.

Nachmittags 2 Uhr : Antreten der Vereine auf dem Marktplatz zum
Zuge nach dem Neroberge. Daselbst Volksfest.

Schluss der Feier gegen 10 Uhr anf dem Neroberge bezw. in der
KrelPschen Restauration daselbst.
Indem wir vorstehendes Programm zur allgemeinen Kenntniss

bringen, laden wir die sämmtlichen Militär- und Civilbehörden, sowie
die Einwohnerschaft der Stadt zu recht zahlreicher Betheiligung an
dieser patriotischen Feier ergebenst ein und bitten, die Häuser mit
Fahnen etc. schmücken zu wollen. 1358

»er Vorstand
des Kreis-Krieger-Verbandes „Wiesbaden Stadt .“

*

HP Bierstadter ^
Kirchweihe.
Zu der am Sonntag , den 3 ., und Montag , beit 3 ., sowie am

Sonntag , den V September stattfindenden

Kirchweihe
laden die UnterzeichnetenGastwirthe ganz ergebenst ein.

Hermann George , „ zum Rebenstock" . ( Großes Concert ) . Wilhelm
ISoyrnarm , „zum Taunus". Lv . Hepp, „zum Bären". (Große
Tanzmusik). Ludwig Heutz, „zum Anker". Karl Krämer,
„zum Adler". ( Große Tanzmusik). Ph . Schiebener , „zur Rose".
(Große Tanzmusik). K. Stiehl , „zur Krone". (Großes Concert

der Mannheimer Concert-Gesellschaft).

NB. Sämmtliche Verzeichnet haben für

gute Speisen und Hetränke
bestens Sorge getragen. _

Direet v. Winzer.
Umstünde halber einen Posten wohlgepflegter Weißweine

(Rbeinhessen) spottbillig abzngeben: 18S3er per 100 Liter 36 Mark.
1897er per 100 Liter 40 Mark, in kl. Gebinden3 Mark Aufschlag.

Offerten unter H. C . 52 an den Bert, d. Gen -Ariz._ l3 <J
Möbel und ISetteu

out und billig zu hüben, auch ZahlungSerleichreruug. . » b07
A . Leicher , Adelhcidstraste 46.

IPH
RheiolnohM

Technikum Bingen
für Maschinenbau und Elektrotechnik.

Programm « kostenfrei . *4 - 294/441

Tüchl. Rock-
arbeiler auf

gesucht(JahreSstelle). 1342
G Nölkcr . Louisenstr. 24

FürSlhiiki-kr!
Woche gesucht(JahreL

Odststand. 1 Hund und junge
Hühner zu verkaufen. 1340

Korlstraße 30, HlhS.
Zum 1. Ociobcr refp. 1. No¬

vember suche ich eine herrfchaftk.
Wohnung von 6—7 Zimmern,
Küche und Zubehör oder eine
kleine Billa zu mielben. Letztere
würde ich eveut. käuflich über»
nehmen. Offerten erbitte unter
W . V . 3327 an die Exped.
d. Ztg. _ _

^ in ordentlicher Junge mit guterHandschrift für ein hiesiges
Btireau als

Schreibhilfe
und für Ausgänge gesucht. Schrift¬
liche Offerten mit Lohnansprüchen
untit X. W. 120 an die Exped.
dieses Blattes.

Junger tüchtiger Barbier
gedülfe sofort gesucht. 1343

I . H. Weber . Saalaasie 30.

KDillku gnadit
1362 SPtoribQr. 41, Part.
fölluäbnrsche 0011 s r°BK ni !a
&' UU99Ul | U/t tiger Statur mit
besten Zeugnissen wird gesucht.
1378 Langgaffe 42.
s. Gesucht wird
zogleich in allen Orten ein Agent
f . Berkauf uns. vorzügl. Cigar-
yen an Wirthe, Händler rc. gegen
gvhe Provision und M. 120 Brr-
ütung p. Mon. ü Rieck & Co .,

Hamburg-Borgfolda 265/403
Wir suchen zu sosorc einen tüch.

tigen Reise -Inspektor . Thätige
Agenten werden überall gegen
bohe Provision ongestellt. Vieh
Bersicherung Waren iM 3331

tlrtlt e'n !eere* 8>>"mer für
einen Schudmacher.

Off. u. k . 8. 299a . d. Brrl. 1363
|C,in ordenllichkS Mädchen

sucht Mansarde gegen Ber-
richtung von Hausarbeit.

Näheres Michelsberg Nr. 6 im
Laden» 1371
kinderloses Ehepaar gegen freie
N Wohnung als Hausmeister einer
Billa auf sogleich oder 1. Oktober
dies. IS . gesucht. Offerten unter
G. K. 100 n. d. Trv. d. B!. 1361

Ncurs Sancrkrout|
im Pfund u. Centncr billigst bei

Chr . DiehlS , Grabenstr. 3.
Jalläpsel 4u,6  Pf .. Birnen 7 Pf.
z. Hab. Saalgasse S4/. 6, H. 1. 138b

Reelle Herrath.
Fräulein. s. häuslich, tücht., ged.

ochlb., ev. Anf. 30. mit sollst, g.
Aussteuer, sucht sich mir beff. sol.
Herrn enlspr. Alters, mit sicherer
Existenz, der sich mehr n. einem
behaglichen Heim und liebevoller
treuer Lebensgefährtin a'.S nach
Geld sehn' . zu verbeirather:.
Wittwer mit Kindernn. auSgeschl..
da Betr. selb kinderlos. Offerten
unter 8 . 1363 an die Exped.
dS. Bl. 1366

1 Blüschkanapee 23M..Ottomane
26 M.. Kinderwagenu. Kinderbett
sehr billig zu verkauseu RSmer-
berg 16, Parterre._ 1374

Minen&Jtaggen,
Lami' iiNlS,

Feuerwerk.
Sämmtliche DecorativuS-

Artikel . Maleret für Bühnen,
Veranden.

Wiksliad. fflljrttufabrih
Wilh.Hammann,

Wiesbaden,
BUrenstra ^ac 2 . 267

Entlaufen
cm

ReiMiOn
mit rother Halsquaste
und Schellen -Halsband,'
abzugebcn gegen gute

I Belohnung 1369sichjmnttstr. 66.

Ein im Inserate «- u. Zei»
tuugöwcscu erfahrener tüchtiger

Reifender
wird sofort zu engagirrn gesucht.

Persönl. Borstellnng erwünscht.
VcrlagsanstaltPeterGantcr.

Filiale Frankfurt a. M,
Neue Zril 90. 872

Tsdss - j ^ Aaieige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, dass mein lieber
Mann, unser guter, treusorgender Vater

fticifridt llosspf,
Maurerpolier,

gestern früh infolge eines Schlaganfalles
plötzlich verstarb. Dies zeigen tiefbetrübt an

Biebrich, Waldstr., d. 29. Aug. 1900.
Elise Rossel nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
30. Aug., ö’/s Uhr Nachmittags von Dotzheim,
Biebricherstr . 12, aus statt . 1386

W
K
E
K
W
K
W
Ki
K
W
K
W
K
W
R
W
K

1
1
W
K
W
K
B

Damkii- nnb Kiildtt-
Conffftioit-Verstkigttllllg.
Samstag, den1. September,

und Montag, den3. September,
jedesmal Vormittags »V« »• Nachmittags 2 '/, Uhr
anfangend. läßt Herr F . Crakauer in feinem Ge.
schaft-lokal

3 Gr. Krrrgstraße3
dir Restbestände de- diesjährigen

Confeetions -Lagers
öffentlich meistbietend versteigern.

Zum Ausgebot kommen:

Jackets, Blousen, Co-
stüme,Umhänge,Regen-
u. Stauvmäntel. Golf-
Capes. 2 Reittleider,
Kindermäntel«. Co-
stümeu. f. w.

Bis zu den Versteigerungstagen Vorder,
kauf zu jedem annehmbaren Preisgebot . « ei
der Versteigerung erfolgt der Zuschlag ohne
Rücksicht dcS WertheS zu jedem Meistgebot.

Wilh . Heftrich*
Auctiouator und Taxator,

Friedrichstraße Nr. 47.
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Gasthaus zum Aarthal
Aarstrasie 30.

Sonntag , den 2.  September,

?r © i - Cöocert
mit Berloosung eines Schaflammes . -

Hierzu labet sreundlichst ein
M. Krieger.

luUlt für StellemerBittlui
Kaufmännischer Verein Wiesbaden

Kanfmännisebc

Hiermit beehren wir uns unsere werthen
Mitglieder zu unserem am Sonntag , den 2' ^ r
temb er cr .,stattfindenden

Familien -Ausflug
Db - nach Niederwalluf,

Restaurant Garteuseld , ^
ganz ergebenst einzuladen. Der Borsten -

NB. Gemeinsame Abfahrt: 3." vom Rheinb°bn>» .
Besondere Einladungen an die w. Gäste erg ehen

MöbH '
werben billig und schnellstens polirt und aufgebeffert. . A«

«lbrechtstrast« **



Kkilaze Mm„Wesdüenkk Gkneral Aiifkigk̂.
Nr. 201. Donnerstag den 30 . August 1900. XV . Jahrgang

Hans Gerling.
Roman  von Martin Behrend.

(Nachdruck verboten.)
1. Capitel.

In dem Comptoir des Handlungshauses Gerling L Co.
herrschte große Aufregung. Die Tochter des Chefs war zur
freudigen Überraschung aller Angestellten auf der Bildfläche er¬
schienen und dann mit einem freundlichen Gruß an alle Au-
wesenden in das Privatcomptoir ihres Vaters, des alleinigen
Inhabers der Firma getreten.

Das war ein Ereigniß! Hermine kam nur leiten hierher;
denn die weite Entfernung der Privatwohnung von dem Ge¬
schäftslokal hielt von häufigen Besuchen ab.

Es mußte also etwas Wichtiges sein, was sie heute veran¬
laßt hatte, hierher zu kommen; und mit äußerster Spannung
unterhielten sich die Comptoiristen, die Köpfe zusammen steckend,
über die muthmaßliche Ursache.

Und Herminens Hiersein hatte wirklich einen triftigen
Grund. Zu einer in naher Zeit zu veranstaltenden Gesellschaft
hatten Herminen's Mutter und sie am Morgen die Liste der Ein¬
zuladenden aufgestellt und waren darüber verschiedener Mein¬
ung geworden, ob man einen Herrn, der beiden Damen nicht
sympathisch war, einladen solle oder nicht. Hermine hatte mit
dem Ungestüm der Jugend sofort darauf bestanden, den dort
ihrer Mutter Vorgeschlagenen nicht einzuladen, während diese
ihren Vorschlag mit der Begründung vertheidigte, daß die ge¬
schäftliche Stellung dieses Herrn, dem Gatten und Vater gegen¬
über, eine Einladung durchaus zur Pflicht mache.

Da die Damen sich über diese Angelegenheit nicht einigen
konnten, so wurde beschlossen, dem Herrn des Hauses die Ent¬
scheidung zu überlassen. Und um eine schnelle Erledigung her¬
beizuführen, begab sich Hermine sofort zu ihrem Vater.

Diese Ursache nmchte sie zum Störenfried in dem sonst so
ruhigen Comptoir. Denn als solchen mußte man Hermine be¬
trachten, wenn man wußte, daß sämmiliche Angestellte ihres
Vaters, vom ersten Procuristen bis zum jüngsten Lehrling in sie
verliebt waren. Denn Hermine war schön! Und neben ihrer
Schönheit besaß sie eine seltene Anmuth. Wenigstens behauptete
dos der erste Procurist, der nicht allein Lebemann war, sondern
auch nach verschiedenen Richtungen hin, künstlerische Begabungen
besaß. Hermann Sanders malte, musicirte und dichtete. Da er
als Lebemann wie auch als Künstler nun etwas von Frauen¬
schönheit verstehen mußte, so war sein Urtheil doppelt maß¬
gebend.

Sanders hatte sich allerdings nicht darauf geworfen, aus
seinen künstlerischen Veranlagungen Capital zu schlagen; denn
dazu hatte er in Folge seines praktischen Blickes zu viel Selbster-
tenntmß. Aber er erfreute sich und seine Nebenmenschen durch
die Betätigung seiner Künstlcrschaft. Wo sich nur eine Ge¬
legenheit bot, verfaßte er Festspiele und Festgedichte; wo es nur
angebracht war, da gab er auf seiner Geige Vorträge zum Besten;
und zu allen nur erreichbaren Wohlthätigkeitsbazaren steuerte
er selbstgemalte Bilder bei.

Aber selbst ohne diese Autorität Sander'» hätten sich die
Comptoiristen des Hauses Gerling& Co. nicht abhalten lassen,
Hermine anzubeten. Sie befanden sich nun einmal alle in dein
Bann dieses schönen jungen Mädchens und fühlten sich äußerst
wohl darin. Das Geheimhalten ihrer Anbetung vor einander,
obgleich Jeder den Anderen zu durchschauen sicher zu glaubte,
hatte einen eigenartigen Reiz.

Zwei der Herren zeichneten sich jedoch vor den Uebrigen da¬
durch aus, daß sie nicht nur eine Neigung zu Hermine gefaßt
hatten, sondern dadurch, daß sie diese wahrhaft liebten.

Der eine dieser Herren, der Cassirer, war ein Mann von
bierzig und einigen Jahren; der andere, der Volontair, ein blut¬
junger Mensch, der von seinem Vater aus Spanien hierher ge¬
schickt worden war, um in dem bedeutenden Handelshause seine
kaufmännische Ausbildung zu erhalten.

Dem Cassirer konnte man ein solche Gefühl garnicht zu¬
krauen; denn erstens schien er das Prototyp eines Hagestolzes
Zu sein, und zweitens gab es für ihn scheinbar kein anderes In¬
teresse als das für das Geschäft. Aber dieser Mann mit dem
häßlichen Aeußeren und den artigen Bewegungen hatte dennoch
für die Tochter seines Chefs eine tiefe Leidenschaft gefaßt; die
umso rührender war, als er über die Aussichtslosigkeit seiner
Liebe vollkomen im Klaren war. Diesem Mann, der vorher
uie ein Interesse für ein Weib empfunden hatte, war die Liebe
Zu Hermine, seit der Zeit ihrer Entfaltung zur Jungfrau in
bas Herz gewachsen. Mit derselben Bereitwilligkeit, mit der er
seine sämmtlichen Ersparnisse blindlings in eine Spekulation,
bie sein Chef für gut befunden hätte, gestellt haben würde, mit
berselben Bereitwilligkeit hätte er sein Leben für Hermine ge¬
kästen.

Rinardo Garcia's Liebe zu Hermine dagegen war anderer
Art. Gluthvoll. leidenschaftlich war die Neigung dieses jungen
Menschen, der seiner südländischen Natur folgend, in ihr nur
das begehrenswertste Weib sah. Ihr schönes Bild stand fort¬
während vor seinem geistigen Auge; und nur an sie dachte er.
Sein ganzes Sinnen und Trachten war darauf gerichtet, sich ihr
Zu nähern, ihr seine heiße, unbegrenzte Liebe zu gestehen. Und

doch hielt ihn ihr ruhiges, würdiges Wesen ab, ihr zu sagen,
was er für sie fühlte. Unbewußt hatte sie eine Schranke errichtet,
die ihm, dem es nicht anMuth fehlte, wenn es galt, sich in den Be-
sig von etwas Begehrenswerthemzu setzen, ein absoluter Halt
gebot. Diese Schranke war nicht allein unübersteig-
bar für ihn, sondern es kam ihm auch zum ersten Male zum Be¬
wußtsein, daß es etwas gab, das, obgleich nur ein Mensch, den¬
noch zu hoch für ihn stand. Und diese Ertenntniß, die ihn trotz¬
dem nicht verlassen konnte, seine hoffnungslose Liebe aus dem
Herzen zu reißen, trieb ihn dazu, in einem wilden, genußreichen
Leben Vergessenheit Zu suchen. Seine große Jugend und die
ausreichenden Mittel setzten ihn in den Stand , diesem Trieb zu
folgen. Ueberall, wo Lebemänner ihrem Vergnügen nachgingen,
war auch Rinardo zu finden, und überall schätzten ihn Die,
welche darauf ausgingen, sich den Leichtsinn und die Vergnüg¬
ungssucht Anderer nutzbringend zu machen. In allen Vergnüg¬
ungslokalen zeigte er sich als freigebiger Gentlement. Daß er bei
dieser Lebensweise, die ihn häufig veranlaßte, bis spät in die
Nacht hinein sich dem Vergnügen hinzugeben, oft nicht in der
Lage war, im Comptoir so thätig zu sein, wie man es von ihm
verlangen konnte, war selbstverständlich. Die Natur verlangte
ihr Recht; und was er in der verflossenen Nacht an Schlaf einge¬
büßt hatte, versuchte er am Morgen wieder einzuholen, indem er
über sein Pult gebeugt, einschlief.

Ein solches Betragen würde nun einem anderen der Ange¬
stellten unter keiner Bedingung verziehen worden sein. Ihm
jedoch, dem Sohn eines der bedeutendsten Geschäftsfreunde der
Firma, sah man dieses nach. Zwar waren auch ihm manche
Rügen seines eigenthümlichen Benehmens wegen, nicht erspart
geblieben; jedoch, das was Anderen die Entlassung gebracht
hätte, brachte ihm eben nur diese Verweise. Immerhin war die
Unzufriedenheit, die bei seinen Vorgesetzten und auch bei seinem
Chef über ihn Platz gegriffen hätte, fühlbar genug für ihn; und
als jetzt Hermine, nachdem sie von ihrem Vater den Bescheid er¬
halten hatte, daß der ihr unliebsame Herr, seiner Wichtigkeit
wegen, eingeladen werden müsse, worüber sie dem Procuristen in
humorvoller Weise ihr Bedauern ausgedrückt hatte, gegangen
war, da nahm Rinardo sich fest vor, während der Zeit, die bis
zur Gesellschaft im Hause seines Chefs verstreichen würde, solide
zu sein, damit man keinen Grund habe, ihm zu zürnen und ihn
bei den Einladungen übergehe. Da» wäre peinvoll, schrecklich
für ihn gewesen! Die Aussicht zu haben, während der Dauer
eines Abends in unmittelbarer Nähe Herminens zu verweilen,
mit ihr zu sprechen, ja mit ihr tanzen zu dürfen, das war wohl
eines Opfers werth. Die Thätigkeit, die er nun ent¬
falten wollte, sollte derartig sein, daß man mit ihm zufrieden
sein mußte!

Als Hermine das Lokal verlassen hatte, waren alle ihre An¬
beter im Comptoir ihres Vaters von Entzücken beseelt. Der feine
Duft des Parfüms wurde förmlich mit Gier eingesogen; und mit
rastlosem Eifer stürzten sich Alle auf die Arbeit; gerade, als
hätten sie für die Angebetete und nicht für deren Vater thätig
zu sein.

Die Meisten mußten sich hiermit begnügen und ihren Lohn
in der Arbeit finden. Der erste Procurist jedoch, fühlte sich
durch die Gewißheit, daß in dem Hauses seines Chefs in nächster
Zeit eine Gesellschaft stattfinden werde, ungemein aehoben.
Wußte er doch, daß er geladen werde.

Rudolph Franzius aber, der Cassirer, wurde von den wilde¬
sten Zweifeln bewegt. Bei ihm war es nicht ausgemachte
Sache, daß er mit einer Einladung bedacht werde. Sein Chef
hatte bisher nur wenige Gesellschaften gegeben, zu welchen er hin¬
zu gezogen worden war. Das machte ihn, der sehr bescheidener
Natur war, zweifeln, ob er dieses Mal auch geladen werde. Und
den sonst so ruhigen Mann befiel jetzt eine Last, die ihn trieb,
sich mit fieberhaftem Eifer in die Arbeit zu stürzen. Er hatie
ja nur den Wunsch, die Geliebte plaudern, lachen zu hören, sich
an dem Anblick zu erfreuen, wenn sie in ihrer anmuthigen, ent¬
zückender Art sich mit den Gästen unterhielt. Daran wollte er sich
berauschen und glücklich, überglücklich sein, wenn sie gar auch
mit ihm plaudern, ihn wie Ihresgleichen behandeln würde. -

Die Zeit verging und für zwei Menschen brachte sie Glück.
Rudolph Franzius und Rinardo Garcia wurden mit den so
sehnlich erwarteten Einladungen bedacht.

Seit diesem Augenblick war mit den Beiden eme wesentliche
Veränderung vorgegangen: Der Cassirer hatte seine gewohnte
Ruhe wieder gewonnen und mit seiner alten Sicherheit verrich¬
tete er seine Obliegenheiten. Und Rinardo warf sich jetzt voller
Jubel auf die Erfüllung seiner Pflichten. Er fand beinahe Ge¬
fallen an einer anstrengenden Thätigkeit; und als zwei Tage
vor der Gesellschaft die Aufforderung an ihn erging, einer Ab¬
schiedsfeier beizuwohnen, die einer seiner vielen Freunde vor
seiner Abreise nach Indien veranstaltete, da glaubte er nach einer
so langen, anstrengenden Thätigkeit vollauf berechtigt zu sein,
dieser Aufforderung nachzukommen. -

Er wurde mit Jubel empfangen; und einmal wieder im
Kreise so vieler, guter Kameraden, war er bald der Ausge¬
lassenste der Ausgelassenen. Er ließ seiner Laune die Zügel
schießen. Und als er am anderen Morgen nach Hause kam, da
hatte er gerade so viel Zeit, schnell Toilette zu machen, und sich
dann schleunigst in's Geschäft zu begeben.

Das hielt ihn jedoch nicht ab, während des Tages fleißig zu
arbeiten und allen seinen Verpflichtungen getreulich nachzu¬
kommen; ebensowenig wie es ihm abhielt, sein gestern gegebenes
Versprechen einzulösen, mit einem seiner Freunde wieder zu¬
sammen zu treffen, um im intimsten Kreise eine Nachfeier des
gestrigen Abends zu begehen.

Am Morgen nach dieser zweiten durchtollten Nacht fiel es
ihm doch schwer, nach kurzem Schlaf in's Geschäft zu gehen. Zum
Ueverfluß war heute ganz besonders viel zu thun. Die Firma
hatte ein Schiff gechartert, das am selben Abend noch seine Reise
antreten sollte; und Alle hatten angestrengt zu arbeiten. Denn
einen Aufschub dieser Reise durfte man unter keinen Umstände«
eintreten lassen. So wenig die Befrachtung eines Schiffes bei
der Firma Gerling& Co. nun etwas Neues war, so sehr hieß
es, besonders bei Rinardo sich zu sputen, da er dem Capitän
die Schiffspapiere zu überbringen hatte. Dann erst, wenn dal
Schiff bereit war, in See zu stechen, konnte er daran denken, an
seine Toilette zu gehen, um im Hause seines Chefs zur Gesell¬
schaft zu erscheinen.

Enolich war man im Comptoir bis auf die Ueberbringung
der Papiere mit der Arbeit fertig. Mit einem Seufzer der Er¬
leichterung nahm Rinardo diese an sich und begab sich zumHafen.

Ec traf oen Capitän bereits auf dem Schiffe und entledigte
sich nach einer kurzen Besprechung eines Theiles seiner Aufgabe,
indem er die Schiffspapiere in dessen Hände legte. Die wenigen
Anordnungen für den Capitän sollten dann, nachdem dieser noch
einige wichtige Befehle an seine Leute gegeben haben würde,
entgegen genommen werden. Während diese Befehle ertheilt
wurden, begab sich Rinardo in die Cajütte, um bei einem Glase
Grog seinen Gedanken nachzuhängen. Ein glückliches Lächeln
spielte um seinen Mund. Die nahe Aussicht nun doch, trotz
aller Befürchtungen in Herminens Nähe weilen zu dürfen, mach¬
ten ihn froh. Im Geiste plauderte er mit ihr er hörte ihr herr¬
liches Lachen. Jetzt forderte er sie zum Tanze auf. Ein leichter
Schauer zog über seinen Körper, als er seinen Arm um die
Taille legte. Eine süße, prickelnde Melodie summte um seine
Ohren und — während Gott Morpheus den jungen, lebens¬
lustigen und doch so müden jungen Mann in seine Arme nahm,
lichtete das Schiff seine Anker und stach in See. Kein Mensch
achtete auf den Schläfer; und als der Capitän endlich, nach vielen
Stunden, da ein aufkommender Nebel ihn gezwungen hatte, an
Teck zu bleiben.endlich seine Cajütte betrat, da hatte man gerade
das offene Meer erreicht, und das war zu spät, den Uebernächtig-
ten aussteigen zu lgssen.

Mehr als acht und vierzig Stunden mußte Rinardo trotz
seines WUthens auf dem Schiffe bleiben. Dann erst langte
man in London an, von wo er mit der schnellsten Gelegenheit die
Heimreise antrat.

2. Capitel.
In dem prächtigen, mit gediegener Eleganz ausgestatteten

Salon, der an dem, einen Teich bildenden Abzweigung des herr¬
lichen Flusses belegenen Villa der Familie Gerling, waren die
Gäste versammelt. Es war eine große, dafür aber eine erlesene
Schaar von Damen und Herren, die sich hier zusammen gefunden
hatten. Größen der Handelswelt, hervorragendeSchriftsteller,
einige bedeutende Maler und erste Kräfte vom Theater trafen
sich hier, um einige angenehme Stunden zu verleben.

Und man wußte es den Gästen in diesem Hause angenehm
zu machen. Mit einem seltenen Geschick hatte man Menschen zu
vereinigen gewußt, die fast ausnahmslos, so verschiedenartig ihre
Stellungen im freien Leben auch waren, gut miteinander harmo-
nirten. Die Sphäre, welcher der Hausherr angehörte, gehörte
jener Gattung von Kaufleuten an, die man königliche nennt.
Tie gediegene Unterlage ihrer pekuniären Mittel, die durch
mehrere Generationen auf die jetzigen Besitzer gekommen waren,
paßten vortrefflich zu einander. Und vortrefflich wußten sie sich
den Eigenarten der Frauen und Männer anzupassen, die, den
Künstlerkreisen angehörend, in diesem Hause mit ihnen zusam¬
men kamen. Ein gegenseitiges Interesse an der Persönlichkeit
machte den Verkehr angenehm und überbürdete manche Kluft, die
zwischen den Anwesenden bestand.

(Fortsetzung folgt.)

*DerimmenseFortschrittgegenüberfrü-
bereu Zeiten  macht sich am meisten in Bezug auf die Be¬
leuchtung bemerkbar. Rüböl und Kerzen erwecken noch in der
Erinnerung ein mitleidiges Lächeln; Petroleum, Gas und elekt¬
risches Licht sind Lichtquellen geworden! Zugleich aber ist auch
die Feuergefährlichkeit im Haushalt gediegen, denn die Unglücks¬
fälle, durch Petroleum hervorgerufen, bilden eine ständige Rub¬
rik in unseren Zeitungen und jede Neuerung, das den Haushalt¬
ungen durch seine Billigkeit werthvoll gewordene Petroleum zu
einem jede Feuersgefahr ausschließendenBrennöl zu machen,
muß mit Freuden begrüßt werden. Ein solches Brennöl ist das
Kaiseröl aus der Petroleumraffinerie vorm. August Korff in
Bremen, welches infolge seines ungewöhnlich hohen Entflamm¬
ungspunktes sich selbst beim Umfallen und Zertrümmern der
Lampen nicht entzündet und in Bezug auf Feuersicherheit alle
anderen Petroleumsorten weit hinter sich läßt. Sonstige Vor¬
züge des Kaiseröls sind krystallklare Farbe, Geruchlosigkeit, her¬
vorragende Leuchtkraft und sparsames Brennen

lliert Kölke
(Mechaniker ) ,

__ _ 14 . Frankenstratze 14,
Empfiehlt sich zur Reparatur von Fahrrädern
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6. F . W. Schwanke,
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frisch eingetroffen per Kumpf 23 Pfg ., Ctr . 3 Mk.,
liefert frei Haus 6030
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großer Garten , herrlich am Wald ge¬
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Die besten Speisen schmecken nicht
ohne Znthat de» richtigen Gewürzes . Genau so ist es dein : Ktiffce!

Linde's Essenz für Kaffee
ein vollkommen lösliches Pulver , kommt einem vorhandenen Be¬
dürfnis entgegeir. Linde'» Essenz verleiht jedem « affeegetränk^
einerlei ob man reinen Bohnenkaffee , Malzkaffes oder
Beides gemischt, oder eine andere Mischung ge¬
braucht , einen vollmundigen angenehmeren Ge¬
schmack, feineres Aroma und die überall gewünschte
schöne Farbe . Man muß aber nicht zuviel nehmen

— l  S «strich«ntr « Lffeelöffel— d. h. 5 bi » 4 Gramm
auf I Liter Getränk genügen.

Iede Hausfrau wird erstaunt fein über die
Wirkung.

Ausgabestellen
der

„Wiesbadener General Anzeiger ",
n>jt den,

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden FMal .Expeditionen

ingerichiet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von S Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche AbonncmentsprciS»<«„ nur 40 $»*«.
Probenummer « werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

- Filial -Expeditionen -. -
befinden sich:

Sldelheidstrafte — Ecke Morihstr. beiF. A. Müller . 4, Moritzstrafte 50 — bei Schicker. Colonialw.-HdlgColonialwaarn-Landluna. _ «vColonialwaarn-Handlung.
Adlcrftrafte — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Adlerstrafte — bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial»

waarenhandlung.
Adlerstrafte 55 — bei Müller.  Colonialw.-Handlung
Albrechtstrafte — Ecke Nicolasstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstrafte — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr.beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
BiSmarck-Ring — Ecke Dorkstraße bei E. L00 S,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstrafte — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraße — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Castellstraftc 10 — beiW. M ans . Colonialw.-Handlg.
Feldstraßc 10 — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Frankcnstrafte 22 — beiK. Krieger,  Colonialw.Hdlg.
Geisbergstrafte 6 — bei W. Bernhard,  Colonial»

waaren.Handlung.
Goldgaff « — Ecke Metzgergaffe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Herderstrafte 6 — bei W. Kupka,  Bictualien-Hdlg.
Helenenstraße 16 — bei I . Ph. Köhler  Wwe .«

Colonialwaaren Handlung.
Hellmundstratze — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmundstrafte — EckeHcrmannstr. beiJ. Jager  W w,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstraße — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstratze I « — bei Moritz WeyerSh a ufer

Colonialwaaren-Handlung.
Hermanustrafte — EckrHellmundstr.beiI . Jä ger Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 —-bei Aug M ül lerSchreibm.-Hdlg.
Hirschgrabe « — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Iah «strafte - Ecke Karlstr.beiJ . Sp i tz.Colonialw.-Hdlg
Jahustraft « 46 — bei I . Frischte,  Colonialw.-Hdlg.
Jaynstrafte — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstratze — Ecke Riehlstraße beiH. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Karlstrafte — Ccke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial-

waaren-Handlung.
Lehrstrafte — Ecke Steingasse bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Lndwigstrafte 4 — bei W. Dienstbach,  Colonial.

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rbeinstraße bei C. Hack.
Lulsenstrafte — Ecke Schwalbacherstraßebei I . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
Metzgergaffe — Ccke Goldgasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzstrafte 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
Moritzstrafte 2L — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

Moritzstrafte — Ecke« delheidstraße beiF. A. Mül ler
Colonialwaaren-Hant lung.

Rerostratze 14 — beiJ . Ottmüller,  Colonialw.-Hdlg
Ncrostratze - Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostrafte — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
Nicolaöstras ?e — Ecke« lbrcchtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienstrafte — Ecke Aldrrchtstr. beiPh. A. Krauß.

Colonialwaaren-Handlung
Querstraße — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren-Handlung.
Nheinstratze — Ecke Luikenplatz bei C. Hack.
Riehlstraft « — Ecke Karlstraße beiH. Bund.  Colonial«

waaren-Handlung.
Röderstrafte 3 — bei Td. Noth.  Colonialw.-Handlg.
Nödcrstratze 7 — beiH. Z boralski.  Lolo„ialiv.. Hdlg.
Röderstrafte — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstrafte — Ecke Steingasse bei Thr. Cramer,

Colonialwaaren-Handlung.
Noonstrafte — Ecke Westendstraße bei Schlot Hauer

Colonialwaaren Handlung.
Roonstraftc — Ecke Dorkstraße bei F. Sommer.

Colonialmaaren-Handlunq.
Römerberg — Ecke Sckiachtflraßebei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgaffe — Ecke Webergaffe bei Willy Gräfe,  Droa.
Schachtstrahe — Ecke Römerberg bei Wwe . Noth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstrafte 17 — bei H. Schott.  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstrafte 30 — bei Ehr. Peupelmann  Ww ..

Coloniaiwaarcn-Haudlunq.
Schwalbacherstrafte — Ecke Luisenstraße beiI . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstrafte 77 — bei Frl. Heinz.  Colonial-

waaren-Handlung.
Stcingaff « 2V — bei Wilh. Kautz.  Colonialwaaren-

Handlung.
Steingaffe — Ecke Röderstraße bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung. .
Stcingaffe — Ecke Lkhrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstraft « 21 — beiT. May.  Colonialiv-Hdlg.
Walramstraße — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergaffe — Ecke Saalgafie bei Willy Gräfe.  Droq.
Weilstraft « 2 — bei Peter Klärnrr.  Colonialw.-Hdlg.
Wcllriystrafte — EckeHcllmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westendstrafte — Ecke Roonstraße bei Schlothauer.

Colonialwaaren-Handlung
Wörthstrafte — Ecke Jahustraßc bei Gebe. Dorn.

Colonialwaaren-Handlung.
Dorkstraste — Ecke BiSmarck-Ring bei E. L00 S.

Colonialwaaren-Handlung.
Dorkstraße — Ecke Roonstraße bei F. Sommer.

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmern, .,nustr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch,

Coioiualwaarrn-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Thr. Ruß , Elisabethenstrafte 5.

<

<

<
€c

Das größte
von

Gebrüder Rauh, GrafrathM 8°,,°,«.
versendet umsonst und portofrei den soeben erschienenen neu-
esten sehr reichhaltigen Prachtkatalog mit 1500 Ab.
bildungen von Tischmeffer und Gabeln.
Taschenmefier, Rafirmesier, Gemüsemeffer,
Alpaca- und Britannia - Löffel, Scheereu. _
Taschen- und Rebenscheeren, Pferdescheeren, DMLRII .I.ANI
Haarschneidemaschinen. Bügeleisen, Wirth-
schastSipaagen, Tafel-Einsätze, Kaffeemühlen.
Peffermühlen, Fleisch-Hackmalchinen. Kar- LMnIllEStL >
tofsel-Rcibmaichilien, Besteck- und Geldkörbe. Korkzieher Kücken
ba/e. Hack- u. Wiegemesser, Fruchtpressen. Vorhang- und' Fahrrad
schlösse, Laternen. Revolver. Jagdgewehre, Hirschfänger und Dolcke
Glaserdiainante, Fernrohre, Feldstecher, Werkzeuge und Werkreuo-
schranke. Modelldanivfmaschinen. Gold- und Silberwaaren Herren
und Damen- Ubrketten, Broschen und Armbändern, Utam
C.garrenspitzen, Pfeifen, Spazierslöcke und Schirme. Lederwaaren'
Kämme, Bürstenwaaren, sowie viele sonstige Neuheiten.

ilm Ie-rrmalln Gklkgkilhkil zu gebe».
sich von der hervorragenden Qualität u. Preiswürdiakeit

unserer Waaren zu überzeugen, versenden wir

30 Tage zur Probe
eine hochfeine, kräftige, solid gearbeitete
Nilkelkcttc Nr. 1000, wie Zeichnung, mit

Compaß. modernes Fagon. zum Preise
von nur Mk . 1.40 franco

unter  Nachnahme.

Zeichnung halbe natürliche Größe.
Ganze Länge der Kette

26 cm.

Unser Katalog enthält ca. 60 verschiedene
Ketten, falls vorstehendes Muster nicht gefallen sollte,
bitten nach dem Katalog zu wählen.

Zahlreiche Anerkennungen lausen täglich unaufgefordert bei
uns ein. So schreibt Herr Fleischermeister Karl Jursch:

„Bor ungefähr3 Jahren habe ich ein Rasirmesser gegen Nach¬
nahme von Ihnen bezogen und bin damit sehr zufrieden . Da
ich nun verschiedene HauShallungSgegenstände nölhig habe, so bitte
ich Tie, mir gefälligst Ihren neuesten Hauptkatalog' zu senden, da-
mit ich auSivählen kann."

Versand gegen Nachnahme oder vorherige Ein¬
sendung des Betrages . Was nicht gefällt, nehmen wir zu¬
rück, zahlen Belraq retour oder liefern Ersatz dafür,

also für dcu Besteller kein Risiko!  223/21

i Staub mehr !! ®
Schrubbern , feuchtes Aufwischen des Fussbodens
überflüssig . Auskehren mit nassen Sägespänen oder
Kaffeesatz füllt fort , sobald der Fussboden alle

M onate mit dem Fussboden-Oel

ft
Staubfrei U

imprugnirt wird. Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell, ohne
Geschäftsstörung , besorgt werden .Kosten pro Quadrat¬
meter-Fläche ca. 15 Pfg . Ladenlokale , Büreaax,
Versammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
aos- man erspart viel Arbeit , Zeit
und Geld , 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Droguen Sf  Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse .

Kohlenkaffe zur Gegenseitigkeit.
Die Koblenkassebeginnt mit dem 1. September ihre Tbatigk«^

Die Ausgabe der Mitgliedsbücher gegen 5 « Pfg . Einschrelbegrvuvr
erfolgt mit diesem Tage. Die Einzahlungen der Beiträge ist vorlaasip
derart geregelt, daß für jede gewünschte Fuhr Kohle « SO vsS'
wöchentlich, monatlich2 M . 50 Pfg . eingelegt werden. . V.

Das Burean der Kaffe befindet sich Schulgaffe 5 , b"
Ph Faust , woselbst fortwährend Anmeldungen entgegen genomw
werden. Ter Borstand.

Allgmkiiir Dklllsche Unlkrliiitziti>ss-Djst
11

Solidarität u
SHS Mitglieder können männliche Personen jeden Standes,

von 16—60 Jahren ausgenommen werden. Die Kasse zahlt pro
0 M . Unterstützung, bei Todesfällen 50 M . Sterber «ote'
Wochenbeitrag 30 Pf . Die Kasse bietet günstige Gclegwbe't l
bet der außer Lrts - resp. E.-H.-Kasse gegen Krankheitsfälle zu vew«
Nähere Anskunft durch die Herren Müller FrankeNstr *
sowie Phii . » ehvui -sr .Frankenstr . S Wiesbaden - 282

| Cgarantirt sichere TrefferIaI mußi'dcr einzelne Theilnehnier schon bi»1.Lotober 3-
"zielen, Nur einmalige Einzablung. ^ Pr,9 lange sofort kostenlosen Prospect. » rleckrlol»
Bank -Lommission . Frankfurt a. M . . m 'WM
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Appetit und Gesliimack.
' Vielfach ist es in Familien Sitte, die Kinder zu zwingen,
^ ihnen Vorgesetzten Speisen zu effcn und sie ihnen unter Um-
Mden jeden Tag auf's Neue vorzusetzen, wenn sie auch Ab¬
scheu und Widerwillen zeigten. Diese Sitte beruht auf ganz
Aschen Voraussetzungen, als ob nämlich die Verdauung etwas
An Mechanisches, Maschinenmäßiges wäre, als ob der Magen
greine Maschine, wenn man sie heizt, arbeiten müsse, während
her Magen etwas Organisches, nicht etwa Mechanisches ist, et-

Lebendiges, nicht etwa etwas Todtes. In der That ist der
Nagen als etwas Lebendiges von einem Willen beseelt. Diesen
gillen nennen wir „Appetit". Der Vater kann das Kind wohl
dingen, die Speise mechanisch hinunterzuwürgen, aber über
Ai Willen des Magens hat er keine Gewalt. Der Appetit ist
hie Seelensprache der Verdauungsorgane und ist als solche von
zußerster Wichtigkeit. Auf diese Sprache sollten wir mit pein¬
lichster Aufmerksamkeit achten, dem leisesten Winke gehorchen,
hen geheimsten Wunsch zu errathen suchen. Statt dessen suchen
vir schon bei der Erziehung das Verstandniß für diese Seelen-
strache vollständig zu ersticken.

Und doch sind es die Verdauungsorgane, welche allein wissen,
tzas unserem Körper fehlt, welche Stoffe er braucht, wovon er zu
nel hat etc. In dem Fleische und Blute des Menschen befinden
sichbekanntlich alle möglichen chemischen Stoffe, wie Phosphor,
Arsenik, Eisen, Kalk und so und so viele andere. Immerfort
verbraucht nun der Körper von diesen Stoffen, und deshalb
«üssen diese Stoffe neu ersetzt werden. Ist dieser oder jener
Stoff schon hinreichend oder gar zum Ueberfluß vorhanden, so
stellt sich gegen diejenige Speise, welche besagten Stoff in beson--
fciem Maaße enthält, ein lebhafter Widerwille ein. während die
Erinnerung an eine andere uns das Wasser im Munde zusam¬
menlaufen läßt. Heutez. B. ist ein außerordentlich reger Ap¬
petit auf Linsen vorhanden. Kommt man diesem Appetit nach
Md ißt heute und morgen und vielleicht noch übermorgen Lin¬
sen, so nimmt der Körper in sein Laboratorium zum Zweck der
Blutbereitung diejenigen Stoffe aus den Linsen auf. die er
brauchte und nach denen er deshalb„geklingelt" hatte, indem er
nämlich vermittels des Appetites sagen ließ: „Gebt mir Linsen."
Ist nun der Bedarf nach diesem in den Linsen enthaltenen Stoff
gedeckt, so schwindet der Appetit nach Linsen, und dann wird
vielleicht vom Magen aus nach Reis oder nach Zucker„geklin¬
gelt", weil Kalk gebraucht wird. Natürlich ist dieses Wunsch-
stgen der Verdauungsorgane in der Zeit der Kindheit von ganz
besonderer Bedeutung, weil alsdann das Wachsthum vor sich
geht, und weil alsdann zum Aufbau des Körpers bestimmte
Stoffe absolut nothwendig sind, die sich der
Körper im Laboratorium seiner Verdauungsorganebe-
leitet. Achten wir nicht auf den Appetit, so geben wir dem
Körper Speisen, die er garnicht braucht, die er vielleicht verar¬
beitet, aber ungenutzt wieder auswirft, oder aber solche, mit de¬
ren er sich herumplagt, weil er schon zu viel davon har. die ihn
in Unordnung bringen.

Aber nicht nur für die Kindheit, sondern für's ganze Leben
iß diese Frage von höchster Bedeutung, weil der Körper sich
fortwährend neu bildet und weil nach bestimmter Zeit kein Atom
om den Knochen, von der Haut, vom Fleisch und Brut das alte

Also welche Unsumme von Stoffen wird benöthigU Heute
it, morgen Kalk. Der Körper bereitet diese Stoffe zwar

selbst, denn er versteht die Chemie vorzüglich, aber er muß die
nöchigen Speisen bekommen, aus denen er sich die Stoffe bereiten
kann, und welche Speisen das sind, das schreibt er auv die
Speisekarte des Appetits: „Heute bitte  K op f s a l a t".

Und nicht genug, daß wir den Appetit  baben, — wir
takn außerdem denG es chma ck, der uns ganz unzweideutig
sogt, ob die gegebene Speisen auch wirklich gebraucht wird,

um schmeckt uns denn Honig nicht alle dreihunderfiinsünd¬
ig Tage des Jahres? Warum wird er uns nach einer Woche,

chsliÄ genossen, schon überdrüssig? Weil der Körper sich in¬
nerhalb dieser Woche mit den dem Honig spezifischeil Stoffen
Mögend bereichert hat und nun nach anderen Stoffen verlangt,

sie liebenswürdig von der Natur, daß sie aus einem ganz pro»
sschen Bedürfniß nach chemischen Stoffen ein Lustgefühl im
rschmllüssinn uns gegeben hat! Und wer seinem Gelchmacks-

f:nit gehorcht, auf ihn achtet, ihn „studirt" (er ist nämlich außer-
k'dentlich sensibel, delikat, feinfühlig und empfindlich), der wird
nicht nur seinen Körver mit allem Nöthigen versorgen, sodaß die
Lebenserhaltung und Gesundheit gewährleistet ist, sondern er
Ärd zugleich auch täglich immer auf's Neue die angenehmsten
Empfindungen (nämlich Geschmacksempfindungen) haben und

sich nicht nur außerordentlich wohl fühlen, sondern die ganze
Lust des Daseins auch nach dieser Richtung hin ausko'ten. »

Ich kannte einen Menschen, der Jahre lang einen häufigen
Appetit auf etwas sehr Merkwürdiges, nämlich auf Eierschalen,
hatte und regelmäßig, wenn er Eier aß, auch ein klein wenig
Schale mit verzehrte— offenbar war im Laboratorium seines
Körpers ein großes Bedürfniß nach Kalk vorhanden und zwar
zum Zwecke der Knochenbildung. Ein Anderer hat vielleicht
wieder einen merkwürdigen individuellen Appetit nach Zucker.
Im klebrigen kann der Appetit nicht nur unterdrück:, sondern
auch verfälscht werden, derartig, daß z. B. ein Bedürfniß nach
solchen Speisen entsteht, die nicht ausgenutzt und zum organi¬
schen Aufbau des Körpers verwendet werden, sondern zum
Zwecke einer fortschreitenden Entartung einzelner Organe die¬
nen, wie der Niere oder der Leber oder auch des Herzens, wie es
bei Herzverfettung, Nierenkrankheit, Zuckerkrankheit etc. vor¬
kommt, oder auch nach solchen Speisen, die zum größten Theile
als Fremdstoffe abgelagert werden, wie bei der Fettsucht, Was¬
sersucht usw. In diesem Falle ist die Ursache in einer verkehr¬
ten Erziehung, welche den Geschmackssinn und den Appetit ver¬
bildete, zu suchen.

Erwähnt werden mag auch, daß der Appetit sogar unter
Umständen die Rolle desA r z t es übernehmen kann, indem er
ein Verlangen nach solchen Stoffen kund giebt, welche zur Rei¬
nigung und zur Kräftigung nothwendig sind— so, wenn man
z. B. bei mangelnder Verdauung nach grünem Gemüse verlangt,
oder wenn man bei Ueberfluß an nervösem Blut nach grünem
Salat verlangt usw. Auch hier sehen wir, daß der Mensch,
wenn er auf seine Instinkte Acht giebt und dieselben in ihrer na¬
türlichen Feinheit und Schärfe erhält und ihnen gehorch:, nicht
nur den reinsten und höchsten Lebensgenuß hat, sondern auch
in diesen Instinkten den zuverlässigsten Arzt, so recht eigentlich
einen treuen Hausarzt  hat.

Darum beißt es für die Hausfrauen mehr Abwechselung
und reichere Auswahl in den Küchenzetteln! Und wenn ihnen
das Wohl ihres Kindes am Herzen liegt, mögen sie es hin und
wieder fragen, worauf es Appetit habe. Die sogenannten
Lieblingsgerichte  mögen öfters auf den Tisch kommen,
denn in der Wahl derselben äußert sich die Psyche der Verdau¬
ungsorgane auf eine bedeutungsvolle Weise. Jeder Mensch bat
dasjenige Lieölingsgericht, das am meisten von den Stoffen ent¬
hält, die im Laboratorium seines Körpers gebraucht werden.
Und ähnlich hat auch jeder Mensch ein solches Gericht, das Stoffe
enthält, mit denen der Körper schon übersättigt ist. Wie wichtig
alle diese Dinge sind, erhellt daraus, daß nicht nur unsere Ver¬
dauungsorgane ihre eigene Psyche haben, deren Sprache der Ap¬
petit und Geschmackssinn sind, sondern daß die Psyche des Men-
schen selbst von den Verdauungsorganen sehr wesentlich ab¬
hängig ist. Wenn Du Deinen Körper in den Nahrungsmitteln
die Stoffe giebst, die er braucht, so wird nicht nur Dein Körper
besser ernährt und aufgebaut, sondern Dein Wohlbefinden er¬
höht sich, Deine Fähigkeiten erweitern sich, Dein Wille wird leb¬
hafter, Dein Bewußtsein wird klarer, Deine Leidenschaft wird
größer und— D ei n e S eel e w i r d r ei n er : „Dee Mensch
ist, was er ißt. Dr. H. P.

Zprechjaal.
Die Strecke WiesbadenLangenschwalbach.
Bei Benutzung derselben muß ich leider stets die auffällige

Wahrnehmung machen, daß die zeitgemäße und unbedingt
nöthige Einrichtung der „Nichtraucher - Coupees"  in
einer Art und Weise mißbraucht wird, die eigentlich unter civi-
lisirten Reisenden nicht Vorkommen dürfte.

Eine wahrhaft skandalöse Scene spielte sich jedoch bei
meiner letzten Rückfahrt von Langenschwalbach am 26. ds. Mts.,
9.50 Uhr Abends, ab, wobei ich wiederum Zeuge eines wirklich
rüpelhaften und gemeinen  Betragens seitens einiger
Fahrgäste war.

Obgleich diese in durchaus höflicher Weise von ihren Mitrei¬
senden daraus aufmerksam gemacht wurden, daß sie sich in einem
„Nichtraucher"-Coupee befänden, rauchten sie „gerade des¬
halb"  weiter und skandalirten unter fortwährenden schweren
Beleidigungen und sogar Bedrohungen, worunter besonders ein
junger Mann von Langenschwalbach aus sehr achtbarer Familie
in einer Weise zu leiden hatte (da derselbe unter ausdrück¬
lichem Hinweis auf sein Augenleiden,  jedoch in
überaus höflicher Form gebeten hatte, das Rauchen zu unter¬
lassen), die ihn veranlatzte, sofort den Schaffner um Schutz zu

bitten. Aber selbst auf dessen Zureden war noch keine Raison
in die Betreffenden zu bringen, bis sich ein höherer Eisenbahn¬
beamter, der zufällig in demselben Abtheil befand, einschritt, wo¬

durch die Ruhe wenigstens einigermaßen hergestellt wurde.
Nun frage ich an, wie darf solch ungezogenes Betragen in

einem dem öffentlichen Verkehr dienenden Verkehrsmittel, das
besonders viel von den in Langenschwalbach und Wiesbaden be¬
findlichen Kurgästen benutzt wird, Vorkommen? Was sollen
diese leidenden und darum ruhebedürftigen Kranken, besonders
Damen, davon halten?

Es wäre wirklich an der Zeit, daß unsere wohllöbliche Ver¬
kehrsinspektion, die in der That dem reisenden Publikum schon
aus so manche Weise entgegentam, gegen solche Rücksichtslose, die
wahrscheinlich nur darauf auszugehen scheinen, andere Mitrei¬
sende zu belästigen und an ihrer Gesundheit eventuell zu schädi¬
gen, in einer solch' scharfen  Weise Vorgehen würde, die eine
Wiederholung derartiger Vorkommnisse unmöglich machen
dürfte.

Ein Abtheil für „Nichtraucher" besteht doch in jedem Zuge,
nur müßte Jedem, der die betreffenden Vorschriften außer Acht
läßt, in entsprechender Weise, eventuell durch Verweigerung der
weiteren Mitfahrt, entgegengetretenwerden, da sonst die Be¬
lästigungen immer mehr überhand nehmen; nicht Jeder wird
sich für sein gutes Geld ohne Weiteres beleidigen lassen wollen.
Hoffentlich wird der beleidigte junge Mann nicht versäumen, die
Sache auf gerichtlichem  Wege für die Betreffenden zum
Andenken werden zu lassen.

Ta die obigen unliebsamen Vorfälle nicht vereinzelt da¬
stehen, kann ich zur richtigen Beurtheilung der Ueberhandnahme
dieser von vielen Fahrgästen auf der Schwalbacherbahn
geübten Rücksichtslosigkeitder löblichen Eisenbahnbetriebsinspek¬
tion nur rathen, speciell die Züge Samstags Abends7 und 8
Uhr auf unauffällige Weise von höheren Beamten beobachten zu
lassen. Die Herren werden sich darin zweifelsohne überzeugen,
daß es vielleicht rathsam ist, diese Raucher, welche ein wirklich
ganz hervorragend„wohlriechendes" Kraut mit voller Lungen¬
kraft verqualmen, in einem besonderen Zuge zu befördern.

Ein wohlbekannter Fahrgast!
(Die gleiche Angelegenheit behandelte bereits ein Eingesandt

in gestriger Nummer; es scheinen also thatsächlich sehr erhebliche
Mißstände auf der Strecke Wiesbaden-Langenschwalbach zu
herrschen. Red.)

* Die Firma SchererLCo ., Langen,  erhielt auf der
Weltausstellung, Paris , für hervorragende Leistungen auf ihrem
Gebiete die „goldene Madaille".

*FürBesucheroerWeltausstellung.  Nun¬
mehr hat die in Paris herrschende allgemeine Theuerung auch
einen beliebten Bedarfsartikel ergriffen— die Ansichtskarten, —
und es ist erstaunlich, welch' unerhörte Preise dafür dem Frem¬
den abgefordert werden; dabei ist in Paris auch unter französi¬
scher Marke fast ausschließlich deutsches  Fabrikat zu haben.
Darum wird Jeder gut daran thun, sich seinen Bedarf bereits von
hier aus mitzunehmen. Zu diesem Zwecke kann die uns vorlie¬
gende Serie „a travers Paris ", die 20 reizende Pariser Aqua¬
relle enthält, allen Ausstellungsbesuchernals preiswürdig zur
Mitnahme empfohlen werden; sie ist von der Internationalen
Ansichtskartengesellschast in Berlin herausgegeben und in besse¬
ren Geschäften hier vorräthig; auf Wunsch können diese Karten
durch die Gesellschaft an beliebige Adressen au» Paris zugesandtwerden.

Geuieinsnmc Ortskrankeukasse.
Bureau : Lnisenstrasie 22 .

Kassenärzte: Dr. Althause,  Marktstraße9, Dr. D el i u s.
Westendstraße1, Dr. Heß,  Kirchgasse 29, Dr. Heym  a nn,  Kirch-
gaffe8. Dr. I u n g er m a n n, Langgasse 31. Dr. Ke I l er, Oranien-
siraße 23, Dr. L a h n ste i n, Fvivdrichslraße 40. Dr. L i p per i,
Taunusstraße 53, Dr. M eye r, Friodrichstraße 39, Dr. Schrade  r,
Stiftstraße 2, Dr. Schrank,  Rheinstraße 40. Dr. W a chen hu -
sen, Friedrichstraßc 41. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten Dr.
Knauer,  Wilhelmstraße 18; für Nasen-, Hals- und Ohrenleideu
Dr. Nicker jun .. Langgaffe 37: Dentisten: Müller,  Webergas,e
§. Sünder,  Mauririusstraße 10, Wolfs,  Michelsberq2. Mas¬
seure und Heilgehülfen: Klein,  Äe-ugaffe 22. Schweibächer.
MichclSberg 16, Mathes,  Schwalbacherstraße3; Masseuse Frau
F r eeb, Hermannstraße4. Lieferant für Brillen: T r emu s, Neu¬
gasse 15. für Bandagen etc. Firma A. Stoß,  Sanitätsmagazin.
Taunusstraße2. für Medizinu. dergl. sämmtl . Apotheken  hier.

Bill -,

Putz- n. Scheuer-Artikel.
Bodenbesen zu—, ... T,., . — - .
Handfeger zu 30, 50. 75 Pf.. 1 —, 1.50, 2 — Mk. und höyrr,
Fenstcrschwämmc zu 10, 20, 50 75 Pf Wageuschwiimme zu 1.50, 2.— 2.50 Mk. und höher,
ferner alle Binder -, Bade - und Toitettcschwämme rc.. ar. Auswahl. Direkter Bezug.
Tevpichbcsen zu 50, 75 Pf., , l .öü Mk. rc. Mvbclbürsten zu 50,75 Pf.. 1.—. 1.50 Mku. höher.
Federstänbcr zu 15. 25, 50, 75 Pf. rc. Mvbclklovfer zu 25, 35, 50. 75 Pf. und höher.
Qfuftmattcn zu 25. 30, 50, 75 Pi . 1.—, 1.20, 1.50, 2.— Mk. und höher, größte Auswahl.
Wichsbürsten zu 15. 25,35,50,75 Pi. u.'höher. Parqnctbürste » jt«1.50,2 . —, 3.—, 4.— Mk. u.höher.
Kleiderbürsten zu 20, 30, 50, 75 Pf., 1. — bis 6 Mk., große Auswahl.

Ferner alle
Korb-, Holz -, Bürsten -, Siebwaare », Toilette -Artikel , Wäscherei-Artikel , wie

Waschbretter, Waschkörbe, Waschklammern, Waschbürsten, Waschböcke re.
empfiehlt billigst in größter Auswahl

ßflanpliiibfl
tunkn. ounlr
pfdjbntm,

Lj«.»* (taimui uuü
KHHll eichen Holz).
Inder,

Arendt«
KuttcrMer

alle Küfer -Waaren H
tu größter Auswahl billigst.

Neuanfertigung . Reparaturen.

Michelsberg 7. Karl It itt ich , Ecke Gemeindebadgätzchen
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Penfioue », Wiederverkauf re.

'pecial-Dllmell-FMrgeslliäft von Ju. ÄMims,
5, Friedrichstraße5, nahe der Wilhelmstraße.

flifirctt in und nutzer dem Knust.
Anfertigung eleganter Haararbeit.

Knarstrbeu unter Snrnutic(Audulatiniy.

/
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Großer Reste-Berkauf
Augnst 1900

bei

GuggenheimH Marx,
14 Marktftratze 14 , am Tchlohplatz

Großes BerkaufStokal . Neue Artikel , gute Waare,
billige Preise.

Neste ! Neste ! Neste!
in allen Abtheilnngen unseres WaarettlagerS.
Um mit diesen Reste » und Restbeständen so schnell

als nur irgend möglich zu räumen, geben wir solche j»
Staunen erregend niedrigen Preisen ab

Wir bitten unser heutiges Reste Inserat auZzuschneiden
und gcfl. mitzubri ngen.

Wir offerirenr
Eine Unmenge Kleiderstoff -Reste ZUIN Aussuchen in der

Länge von l —7 Meter zu Röcke«, Blous », ganze»
Costümen, Kinder Kleidern, darunter reinwollene,
schwerste Qualitäten ; die kleineren Neste geben wir zu
20 Pf . p. Rest ab; größere Maste per Rest
5V . I .—. I SO, 2 .- u. 2 .80.
Reste in Hellen Kleiderstoffen, 6 Meter v. Mk.3 —an,
Neste in schwarzem Cnchemir. 0 Meter doppeltbreit,

Mk . 3 . - .
Reste in schwarzem Cheviot , Crepe und Facone . nur

gute reinwollene Qualitäten , dar ganze Kleid
Mk. 4 —, 6 - , 7 .50 , 8 .75 , IO - , 12.

Reste in weistem Alpaca . Reste in wristem uud creme
Cheviot.

Reste in weist nnd creme Phantasie -Stoffen , Länge
1- 6 Meter . Preislage 50 Pf . bis O.SO perRest.

Reste in uni Kleiderstoffen, blau , bordeaux , braun,
grün , tabac . olive u. schwarz, das vollständige Kleid,
6 Meter , kostet nur Mk. 4 .25.

Ein großer Posten Reste zu Kinder -Kleidern , jeder Rest
2—2 '/, Meter kr stet 75 Ps . : ein Pollen schwarzer
Lüster- u. Panama -Reste zu Schürzen , jeder
Rest von 1 Meter lostet Mk. 1.—.'

Reste in Waschseide, Reste in schwarzer Seide . Reste
in farbiger Seide . Reste in Seiden Moire , zu
Besähen , sind in größeren Quantitäten auSgelegt.

Besonders billig
geben wir unsere Reste in Waschstoffen ab; wir wollen

damit vollständig räumen.
1 Bosten Cattun -Rcste, 1 Posten Cattun Reste,

Serie I, Serie II,
zum Aussuchcn darunter Mull vrocat.
Meter 20 Ps . Zephir , Qrgandp und

Battistc zum Anssuchcn
Meter »S Pf.

1 Posten Cattun -Neste,
Serie III.

darunter Satin , Rips Ptqns , Lappctö , weifte
ck jour Stoffe rc.. zum AuSsuchcn Meter 50 Pfg.

Antzergewöhnliches Angebot!
Wir haben einen große» Posten

Loden-Reste
in allen modernen Farben ausgelegt, jeder Nest enthält 3 Meter

und kostet Mk . 1.40 . 564

Wichtig für Hausfrauen!
Die unter der Marke

Kstphgllikii-Hilsfkk
(garantirt reiner Bohnen-Kassce)

ff. visque L Co., Mannheim,
bekannten und beliebten

gebrannten AuaWls-Kaffee
f. Manilla «Mischlinga Psund Mk. 1.20,
f. Java - „ . . » 1-40,
f. Westindisch. „ . . " 160.
f. Mcnado« „ , . « 170.
f. Bourbon- „ . . » 180.
sst. Mokka- . .. .. 2.-

sind stets zu baden in '/»», ' /«- und 0,-Kilo-Packeten in
Wiesbaden : J . Hl. Roth Nsohf ., Große Burgstraße 4,

Adolf Ganter , Badnhofstraßr 13.
Fr . Groll , Gvethestraße12,
Th . Hendrich , Kapellcnstraße 5,
E. M. Klein , Kleine Burgstraße 1,
Louis Londle , Stiftstraße, Ecke Kellerstraße. 928

Damem& pfmnfdiea
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfohlenem Champooingwaffer . das Beste zur Pflege
und Erhaltung eines schönen, gesunden Haares,

CBEEBSHB Billigste Abonuemeuts mmammm

A . Reumann,
_8 , Mauritiusstratze 8._268

Wer seine Mcsser -Waarcn . Schecren . Meffer . Putzmaschiuen.
HauShaltungs -Gegenstände, sowie alle in Arthschast und Hotel
oorkommenden, in unser Fach einschlagenden Artikel wieder gut und
billig in Stand ' gesetzt haben will, mache einen Versuch in der

DaurpWrifktti und Reparatur-WktWlit
von

Wohnung: Hl » 1^ 1**?Hl Al * Werkstatt:
Marktstr . 12 . 3. ^ " A -luHier , Mühlgaffe » .

(fr . Krissei ),
frühe» 12 Jahre bei AofmesserschmiedG. Eherhsrill . 7284

Da» Nenansertigen und Aufarbeiten von Lophas,
Matratzen n. s. w.. sowie Tapeziren und Gardinenaufmacheu
besorgt billigst und reell bei aufmerksamster Bedienung. 697

Friedrich Bog,
Tapezirer und Dekorateur , Walramftraße 6.

Wilhelm Pütz,
Schnhwaarenlager,

Webergasse 37.
Sämmtliche noch vorräthigen

Sommer -Schuhe
verkaufe ganz bedeutend unter den seitherigen Preisen.

Auserdera werden in meinem Geschäft Kirch-
gassc 13 wegen Aufgabe dieses Ladens sämmtliche
Schuhwaaren zu bedeuieud ermässigten Preisen
ausverkauft.

Wilhelm Pütz,
Webergaaie 37 . 966 Kirchgasse 13.

Turn -Verein.
Sonntag , de» 2 . September , bei günstiger

Witterung, findet unser diesjähriges

Abturnen "IDE
verbunden mit Preisturnen der activeu Turner
und Zöglinge , auf unserem im „Distrikt Atzelberg"

belrgeneu Turnplatz statt. . 1283
Beginn des PreiStlirnens : Morgens 7 Uhr.
Nachmittags 2 Uhr : Volksfest, Riege», und Kürturnen,

Turn- und Bolksspiele, Concert, GesangSvortrüge der Gesangriege rc.
Hierzu ladet unsere Mitglieder und Freunde des Vereins er¬

gebenst ein_ Der Vorstand

Grabstein-Mm.
Wegen Räumung des Platzes versteigere ich Donnerstag , den

30 . August er., Morgens 10 Uhr

MT 88b putterftrajje 88b
sämmtliche vorhandenen Grabsteine meistbielend gegen gleich
baare Zahlung zu jedem Letztgebot.

Jean Arnold,
Auktionator u. Taxator.

Burrau : Faulbrnnnenttr . 8._ 1286
Große frische

ne» Brock - HS™ ■ Ä ^ p . Stück4 Pf.
Fleok- KL 16 fT 7 - 10  "

Aufschlag - “ " p. Schop. 30 Pf. bei
J .Uornun « &.  Co ., Häfncrgasie 3.

Jnsekten
Aechtes Dalma

mit goldenen Medaillen prämrirt tötet alle
Insekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken(Potthümmel),
Schwaben, Russen u. s. w. so schnell, daß in
1» Minuten im ganzen Zimmer nicht ein Stüik
mehr lebt. Nicht giftig!

Aecht nur in Flaschen mitl versiegeü zu
30 u. 50 A, Staubbeutel 15 $ \ $rẑy

In Wiesbaden in der-Löwen-Apotheke; oci Apotheker O.
Lilie, MauriliuSstraße3, u. bei Apotheker Otto Sieberl, Drogerie.
In Naftättru u. Herborn in den Apotheken. 366/263

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

»J

. in Verbindung mit Thermalbädern 4-
(erste uno alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes,J >chiaS.Fnstuknza,Rerven..Nleren-
und Lrberlcidcn. Asthma. Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien.

Frauenleidenrc.
Thermalbäder , Tonchen (Aachener Art). Bäder-

Abonnement , gute Pension empfiehlt
II . Hnpko,

„BadhavS zum goldenen Roß ",
487 Äoldgasse 7.

Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge.

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schüßler . Jabnstraße 36.

HauS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10.000 M.,

durch Wilh . Schußler . Jahnstr. 36.
Hau - , ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65.000 M.. Anzahl. 10,000 M..
durch Wilh Schüßler , Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer-Wohnungen, sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.
Haus südl. Stadtiheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlung
durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.

HauS Elisabethenstr.. in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schüßler . Jahnstr. 36.
Etagen -Billa Hainerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Billen

zum Alleinbewobnen:n allen besseren Lagen
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.

Billa nabe der Rhein» und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad.,
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid, und

Nicolasstraße.
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungrn,

besonders für Beamten geeignet,
685 durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.

Dir Immobilikll- und Kypnihrkeu-Agrutnr
von

J . & C. Firmenich,
Hellmundftraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bag
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Gin Haus mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, aut
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadl am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . bi C . Firmenich , Hellmundstr. 53
In einer Univerfiiätsstadtist ein Hotel ersten Range«

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Hans mir seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSwaarengeschäst zu verk.

I . 8(  C . Firmenich . Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit großem Garten in der S a,e der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für l , u00 SDif.
zu verk. durch I . 4L  C Firmenich Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Weilburg mit Oekonomie- Gebäude
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden GejchästSoelrieb passend, Wasserleitung im ganzeu
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzugshalber zu verk. durch

I . 4L C Firmenich. Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . öc C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

^  I . C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . HauS, Wellritzstr., mit Laden und

Werkstatt, zu verk. durch
I . 4L  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo-
nialwaarcn.Geschäft zu verk. durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Emler- u. Walkmühlenstr.. im Preise

von 54000, 62000. 63000, 65000, 70000 u. 95000 Mk., zu
verk. durch I . 8  C Frrmeni » , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts- ». Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadttheil, sowie Pension- und Herrschaft»'
Villen in den versch. Stadt- n. Preislagen z. verk. durch

I & (£. Firmenich . Hellmundstr. 53.

Bitten zu verkaufen:
an der Parkstr., 3 Et. a 8 Zim., gr. (Sorten, a. für örztl.
Institut paffenv durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.
an der Parkstr., 18 Zim.. neueste Bauart u. Ausstatt.. Gatt,
m. AuSg. n. d. Park. d. I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.
an der Bodenstedlstr., nächst Curpark, 20 Zimmer, boch-
feiner Neubau, Garten d. I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.
an der Sonnenbergerstr., 3 Etagen a 8 Zim. mit Gatten
durch I . Dollhopff . Adelheivstr. 39. IM
an der Sonnenbergerstr.. 14 Zim., Garten, a. f. Pension
oder Arzt geeignet, durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.
an der Sonnenbergerstr., 3 El. a 8 Zim., Lift, Gart. m.
AuSg. n. d. Park durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.

SlHflA an der Abeggstr., 16 Zim.. schön. Gart., für 125,060M-,
Renke 7500 Mk., durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.

der Biebricherstr, 14 Zim.. kl. Villa wird in Zahlung
OUIll genommen. Näh. durchI . Dollhopff, Adelhaidstr. 39.
Ntssott der Gustav Freytagstr., 20 Zim., Thecdorenstr., 8 Z.
OlUt .il u. 14 3 ., Blumenslr., 14 Z-, Alwinenstr., 8—10 u. 12

Z., Wulkuiühlstr., 8 Z., Nerothal. 12 u. 15 Z., Hailierweg,20Z. rc.
durch I . Dollhopff . Adelheidstraße 39.

ßHYtrtPtthmtfor in  vornehmer Lage mit5-, 6-, V.Znn-Wohn.
Bad.Vorgärt.d.J .DollhoPff,Adelheidstr.39.
in tzuter Lage m. Seilen- u. Hinterbau gr.
Hof. gr. Kell.d. FDollhopff .Adelbeidstr.39.

Billa
Villa
Villa
Villa
Villa
Villa

Zu verkaufen und Per 1. April 1901 zu übernehmen Bül>
Panorama , mit großem Garten , sehr preiswerth durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verk. an der Biebricher-Allee, nächst Alexandrastr, 121 »!H Vau-

terrain , sehr preiswerth durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Villa , unweit v Nerobergu. Ncrothal, mit gr. prachtvMm
Cbft =u. Ziergarten , Terrassen, Treibhäusern für 68,000 Mk
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Alwinenstraße prachlv. Villa mit ca. 80-C3 Terrain durch
I . Chr . Glücklich Wilhelmstraße 50. ■

Zu verkaufen Haus mit allrenommirterbürgerl. Fremden-Penston so
Mk. 75.000 durch I Chr . Glücklich.

Zu verkauien per 1. April 1901 geräumige Villa mit Elalluust,
Remise, Mozartstraße. durch I . Chr . Glücklich-

Zn verkaufen Abeggstraße elegante Etagen -Billa mir Gatten. Aap
durch 2 ' ^ h' Eckttch.

Zu verkaufe.. Bauplatz an der Bodcnstedlstraße, 50 R. zu 40.000w
Näh. durch I Chr . Glücklrch-

Zu verkaufen Villa mit Garten, 3 Etagen ä 5 Zun. u. Zubebor.
preiswerth durch- Z. Chr . Glück«-w-

Zu verkaufen Etagen -Villa . in der s:it l. Z . Fremden-Penno" m.
Erfolg betrieben wird, durch I . Chr . Glück»« - ^

Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Villa mit
Stallung durch I . Chr . jt

Zu verkaufen vordere Einserstraße Haus mit 45-sH' N- Terrain
I . Chr . Glücklich-

Zu verkaufen bill. Backst .-Brennerei mit ca. 3 Morgen Bawerr
I . « »' • <- >«« -« ' ,5,

Zu verkaufen HauS mit Garten, Emscrstraße, In Zun. u. 0"[
50.000 Mk. durch I . Chr . « luckltch>

Zu verk. n. Haus mit Doppel-W. ü 3 Z. u. Z. (Rente 4 »0
Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . Chr.

Zu verk. hochherrsch Besitz ., Bierstadterstr., mit Stallung, - •
und einem 1V« Morgen Park durch I . Chr.

Zu verk. Erblh. halber Villa mit Garten 2*3alrmüfa1 i' A "
durch I Chr . Glückl'« ^

Zu verkaufen Villen im Nerothal. Franz-Adtstraße. LanzN" v
I . Chr . Tl«a»'A.z,cit

Zu verk. Herrschaft !. Villa , obere Gartenstraße mit 0^ .' ~ ^
Wegzugshalber durch I . Chr.

Zu verkaufen comfortable Villa , Humboldtstraße.
2 » Chr . G »„irlh

Zit verkaufen Billa mit Garten. Wiesbad. Allee bei Biebrich W

»47  . 1. Vhr.  Glücklich,

Männer -Asyl
58 . Dotzheimerstraße 58 , , u

empfiehlt fein gespaltenes Äiefern -AttZUttvc A
frei in's Haus L Lack 1 Mk., Buchenholz &etr*

Bestellungen nehmen entgegen: , . 58,
HauSvater Friedr . Müller , Dotzheimerftrab̂
Frau Fsnael , Wwe., Kl. Burgstraße 4.
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